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Stribrny ausgeliefert .
Heute letzte Sitzung . - Erledigung der tzxporttredite .

Ende 3uui 2l8S03Ardeitr >oIe .
Prag , 1v . Juli . Di « Zahl der Arbeitslosen ,

die bei den öffentlichen Arbeitsvermittlung «^
ämtern angcmrldrt find , aber nicht untergebracht
werden konnten , betrug Ende Juni d. I .
219 . 503 ; das bedeutet gegenüber dem Stand von

Ende Rai ( 249 . 686 ) eine « Rückgang um 30 . 183

oder um 12 . 1 Prozent .
Son den Arbeitslosen entfallen auf Böhmen

155 . 636 ( 177 . 298 ) , auf Rühren 44 . 365 ( 48. 605) ,
auf die Slowakei 9797 ( 12. 903) , auf Karpatho -
rutzland 124 ( 234 .

Die bisherige Höchstziffcr der Arbeitslosen
betrug Ende April 296 . 756 . Seitdem ist die

Arbeitsloseuzisfer also um 77 . 253 oder um 26

Prozent znrückgrgangen .

Regierungsverordnung
Stzer Liquidierung der KriegsfchSdeu .

Prag , 10 . Juli . Dieser Tage wird in der

Sammlung der Gesetze und Verordnungen unter
Är. 106 eine Regierungsverordnung veröffent¬
licht , die die Liquidation der Kriegsschqden und

einiger Nachkriegsschäden betrifft , desgleichen
auch Schäden , die durch den Einfäll der

ungarischen Bolschewiken in dir

Slowakei , während der Besetzung von Äar -

pathorußland durch rumänisch « Truppen
verursacht wurden , weiter Schäden , die in der

Zeit der Vorbereitung des o b e r s ch l e s i f chen
Plebis z i t s . und schaden, . die während der

p o l n i s ch - . u k r a i n i s ch e n . T i f f c r e n z e n

entstanden sind , insoserue diese in der seinerzeit
festgesetzten Frist zur dlnmcldung gelangten . ,

Die Aushilfen , die seinerzeit durch die

Staatsverwaltung den Beschädigten , welche ihre
Ersatzansprüche oüf Grund der Hriedensverträge
augemclder hatten , ausbezahlt wurden , werden

diesen als staatlicher Beitrag zur Deckung ver

erlittenen Schäden belassen , soweit diese nicht
anderweitig ersetzt wurden .

Nazi and ©roMnpitaf .
Da « Bündnis Hitler Hugenberg

erneuert ?

Berlin , 10 . Juli . Gestern fand eine Bera¬

tung der rechtsoppofitionellen Parteiführer natt ,

di « unter der Leitung des Abgeordneten Dr . Hngen
berg und Adolf Hitlers zu Sondcrvcrhqndlungen
zusammentraten und der Regierung Brüning von

neuem den schärfsten Kamps bis zur Nieder . ingung
des heutigen Systems der . . versteckten Erfüllungs¬
politik " ansagten . Dies « Besprechungen haben je¬

doch in der Berliner Presse kein besonderes Echo

ausgelöst .
Die „ Germania " schreibt , die Sonderverhaud -

lungen und der engere Zusammenschluß der Rechts
oppositionellen sei ei « neues Musterbeispiel für die

Unbelehrbarkeit und Nnbekehrbarkeit der Rechts -

Opposition . Es sei beschämend für dies », daß ne in

einer Stund « höchster Gefahr für Staat und Wirt¬

schaft nicht darauf verzichten könne , in « Rot der

Ratio « durch innerpolitische Kampfansage « zu er¬

höhen.
Während da « „Berliner Tageblatr " die Be¬

sprechungen nicht ernst nimmt und die einzelnen
Sätze der Verlautbarung ironifiert , greift der so¬

zialdemokratische „ vorwärts " das vorgehen der

Opposition mit nutzerordentlicher Schärfe au und

bezeichnet diese neuerlich « Kampfansage als « ine

«ngehcurc Frivolität . Da « Blatt sprieß schließlich
die Erwartung aus , daß die Regierung gegenüber
diesen Drohungen di « ganze Autorität des Staa¬

tes rücksichtslos zur Geltung bringen wird .

Frankreich nad Sesterreich
»ach der Annahme de » Hoover-Vorschlag».

Wien , 10 . Juli . ( AN. ) Tie französisch « Ge -

ftmdtfchask hat dem Bundeskanzleramt , Abteilung
für auswärtig « Angelegenheiten, mit Verbalnote

milgeteilt , daß ihr « Regierung auf Grund der

Zustimmung Frankreichs zum Vorschlag des

Präsidenten Hoover betreffend den einjährige »
Aufschub der Kriegsschulden und Reparations¬

zahlungen entsprechend dem französischen Ab¬

kommen vom 6. Juli bs . I . sich bereit erklärte ,
die B o r t e i l e di e se s Abkommens in

gleicher Weise auch ihren Schuldnern
zu k o m m e n ; u lassen . Die l ^efandtschaft
hat erläuternd hinzugefügt , daß sich triefe Mit¬

teilung aus die Zahlungen aus dem in London

am 15 . Juli 1988 abgeschlossenen sogenannten
Reliefschnldenadtoium «» beziehe.

Prag , 10 . Juli . Das Abgeordnetenhaus be¬

schäftigte sich heute vormittag zunächst mit der

Regierungsvorlage über die Erhöhung ge¬
wiss e r G e r i ch t s g e b ü h r e n.

Rach dem Referenten setzt die heutige Vorlage
die Gebühre « im allgemeinen auf das Drei » bis

Fünffache des Friedensbetrages hinauf . Bei der Ab »

stufung der Gebühren sei auf die sozial schwächere »!
Schichten entsprechend Rücksicht genommen worden .

Im Konkurs - und Ausgleichsverfahren bleiben die

Gebühren unverändert ; neu eingeführt wird eine

Gebühr für die Eintragung der Rangordnung in

das Grundbuch . Die Vorlage ist als ein P r o v i -

fottum gedacht und deshalb bis Ende 1935 be¬

fristet ; bis dahin wird zunächst eine definitive Re¬

gelung und Vereinheitlichung des gesamten Ge -

bührenrechtes erfolgen müsirn . Die Erhöhung wird

etwa 15 Millionen jährlich einbringen .
Zu der Vorlage spricht lediglich ein Kom -

m uni st, der die Praxis der Gerichte in schärfster
Form kritisiert . Die Abstirnmung wird auf den

Schluß der Sitzung vertagt .

Es erstattet dann der tschechische Sozialdemo¬
krat , Dr . Markovik den Bericht des Jmmu -
nitätsansschusies über das Ausliefrrungsbrgehren
des Prager KreiSgerichtes gegen den Abgeordnete «
Stribrny .

Der Referent führt an , daß das Gericht gegen
den genannten Abgeordneten folgender Straftaten
für verdächtig hält :

1. daß er als Eifenbahnminister die / ihm an¬
vertraute Amtsgewalt bewußt zum Schaden des

Staates oder anderer Personen mißbraucht hat ,
und zwar dadurch , daß er bei den Kohlrnliesernn -
grn für die Staatsdahuen in den Jahren 1928 und

i92i>,- bei den Lieferungen i >ej ^- genannten Roi

kohle im Jahre 1923 und bei «! Ankauf von Last /
Waggons aus Deutschland im Jahre 1920 sich jö
verhalten hat , daß tatsächlich ein Schaden , be¬

ziehungsweise für Verschiedene Personen ein unzu -
lässtger Vorteil daraus erwuchs .

2. Daß er in der Strafsache gegen den Re¬
dakteur Dyma und gegen Franz Sichrovsky eine

falsche Zeugenaussage abgegeben hat .
Das Gericht beruft sich ausdrücklich auf die

Schilderung des Tatbestandes , die in den " Akten des

Untersuchungsausschusses niedergelegt ist . ' In dem

Ausschußbericht hieß es ausdrücklich , der - Ausschuß
erwarte , daß durch Annahme seines Berichtes im

Plenum die Weiterführung der Untersuchung durch
hie zuständige « Behörden sichergestellt werde nnd

daß das Parlament darüber wachen wktde , daß
alles untersucht , die Schuldigen festgeskellt und
nach Gebühr bestraft werden . Der Bericht hat ferner
hervorgehoben , daß es nicht darum gehe , daß das
Urteil über die Schuldigen in die Kompetenz der
ordentlichen Gerichte fall «. Gerade deshalb habe das

Haus beschloßen , die Akten der Regierung abzu¬
treten , damit sie die weiteren Schritte einleite . Dar¬
aus gehe hervor , daß das Anslieferungsbegehren eine
von den Maßnahmen der zuständigen amtlichen
Stelle » ist , zu denen der zitierte Beschluß des Ab¬

geordnetenhauses , beziehungsweise der Bericht des

Untersuchungsausschusses den Anstoß gab .
Das Haus könne nichts anderes tun , als dem

Auslieferungsbegehren stattzugeben
und seine Zustimmung zur Strafverfolgung des Ab¬
geordneten Stribrny wegen der angeführten Ver¬
brechen zu erteilen .

*

Hiezu meldete sich

Stribrny

selbst noch einmal zu Wort . Er halte es für über -

flüsiig , eine Aenderung des - Antrages zu beantragen .
Er befasse sich daher nur mit den konkreten Beschul¬
digungen . Zu den Kohlenlieferungen erklärte er ,
daß nicht e i n Zeuge vor dem Untersuchungsausschuß
behauptet habe , daß er mit ihm selbst über Pro¬
visionen gesprochen oder das Stribrny Lieferuitgen
von Provisionen abhängig gemacht habe . Der An¬
trag der Staatsanwaltschaft könne sich nur auf das
Gutachten des Sachverständigen Bohryzek
stützen und über dessen Tätigkeit bei den Staats¬
bahnen er noch bei der Hauptverhandlung sensatio¬
nelle . Daten bringen werde . Was die falsche
Zeugenaussage betreffe , beharre er mit aller
Entschiedenheit auf der Erklärung , daß er Sychrovsky
nicht kenne und nie im Leben mit ihm verhandelt
habe . Was den Prozeß gegen Dyma betreffe , so
hätte seine Zeugenaussage für den Prozeß keine Be¬
deutung gehabt .

Stribrny legt dann , langsam aggressiver
werdend , wieder die alte Walze von der Verfolgung
des unliebsamen politischen Gegners ein und erilärt
pathetisch , er glqnbe nicht, daß der Prozeß vor die
Geschworenen kommen werde , weil die Staatsanwalt¬

schaft sich vor dieses ' Forum nicht trauen könne . Er
will wisien , daß man in dem politischen Minister¬
komitee durch ein eigenes Gesetz den Paragraph 101

( Ämtsmißbrauch ) von den Geschworenen einem Se¬
nat habe überweisen wollen ; namentlich der Mini¬

sterpräsident hätte sich ähnlich wie im Falle Gajda
- dafür eingesetzt . Seine ganze Wnt kehrt Stribrny
dann gegen den Justizminister , der angeblich von der

Gesamtregierung eine kollektive Verantwortlichkeit
für die Verhaftung Stribrnys gefordert , aber nicht

erhalten habe . Die Urheberschaft an dem kommenden

Prozeß bleibe Meißner allein Vorbehalten . Seine be¬

vorstehende Verhaftung sei nur die Fortsetzung der

angekündigten Offensive gegen die oppositionelle
„Liga " . , Zum Schluß packt er dann neuerlich mit

Beschuldigungen gegen Klofaö und Franke und

sogar gegen Bechyns aus und bezweifelt nochmals ,
daß der Prozeß vor die Geschworenen kommen werde .

*

Aus formalen Gründen wird eine zweite
Sitzung abgehalten , um die dringlich « Behand¬
lung der Exportkreditvorlage auf die Tagesordnung
setzen zu können . Zum Fall Stribrny erklärt

Ststka ( Kommunist ) , nur die Kommunisten
hätten das Verdienst , daß die ' Sache nun vor das
Gericht komme ( ? ? ? ) . Genosse Stivin stellt darauf
in einem Zwischenruf fest , daß die Kommunisten
ausdrücklich gegen die Auslieferung Stribrnys ge¬
stimmt haben !

Den Gipfelpunkt der Demagogie leistete sich aber
der flowakische Bolksparteiler Onderco , der allen
Ernstes verlangt , daß alle vor Gericht gestellt
werden sollen , auf denen auch nur der Verdacht haf¬
ten könnte , daß sie mit den Geldern des ^Staates
nicht ehrlich gewirtschaftet haben . ( Was bliebe bei
der präzisen Befolgung dieses Antrages wohl von
der ganzen HIutka - Partei übrig , von der es . doch
bekannt ist , daß sie jahrelang unter dem Bürger¬
block sich jedes politische Zugeständnis , ja fast
jede Abstimmung durch materielle Zuwendungen
erst abfanfen ließ ! ) Letzter Verteidiger Stribrnys
war sein Klubgenosie G a j d a, der behauptet , er
habe sich Daten über einen ganzen Kranz von Kor -
ruptionsafsären der Partei des Abgeordneten
Stransty verschafft nnd könne Dokumente darüber
jederzeit dem Parlament vorlege ». Gajda wird von
Kommunisten , Nationalsozialisten und einigen
Deutschnationalen immer wieder unterbrochen und
kann sich kaum verständlich machen .

Rach dem Schlußworte des Referenten , der
die Angriff « Stribrnys auf di « Mitglieder der Re .
gierung und auf die Mehrheitsparteien entschieden
zurückweist , wird der Auslieferungsantrag ange¬
nommen . Bor der Abstimmung verließen
Stribrny , Gajda und di « Hlinka - Leute den Saal ,
so daß di « Ausliefernng auch mit den Stimmen
der Kommunisten — einstimmig erfolgt «.

-*

Das Haus genehmigt dann di « Vorlage über
die Gerichtsgebühren mit gewissen von der Koali¬
tion beantragten Abänderungen , die eine Herab¬
setzung zahlreicher dieser Gebühren betreffen .
Weiters wird der Kommunist Hruska in zwei
Fällen ausgeliefert .

Die nächst « Sitzu n g, voraussichtlich die
letzte vor den Ferien , findet morgen Samstag
um hak 11 Uhr statt . Auf der Tagesordnung steht
her Ausschußantrag auf Errichtung eines Sport -
st a d i o n 8 in Prag und die Vorlage - über die

Exportkredite , die im abgekürzten Verfah¬
ren verabschied «! werden soll .

Reue Regierungsautröge .
S prcngelbürgerschnlen .

Im Einlauf des Hauses befand sich ein Regie -
rungsentwurs über die Errichtung von S P r e n -

gelbürgerschulen . Die Vorlage besaßt sich
hauptsächlich mit der Neuregelung der Bedeckung
des Sachaufwandes für Bürgerschulen , der

bisher von der betreffenden Schulgemeinde getragen
werden mußte , auch wenn Kinder aus den Ortschaf¬
ten der - Umgebung sie besuchten . Nach dem Gesetz
vom Jahre 1919 durfte die Aufnahme von Kin¬
dern aus einer Umgebung bis vier Kilometer nicht
verweigert werden , ohne daß aber die schulerhaltende
Gemeinde von den Nachbargemeinden irgendeine
Entschädigung für den Mehraufwand hätte fordern
können . Die Vorlage regelt diese Frage nunmehr
so, daß sie aus dem Schulart selbst und den Nachbar¬
gemeinden bis zu , einer Entfernung von 5 Kilo¬
metern einen sogenannten Schulsprengel
schafft , auf den der ganze Sachaufwand für die be¬
treffende Bürgerschule übertragen wird . Die Vor¬
lage bezieht sich mit gewissen Aenderungen auch auf
die Slowake : .

( Fortsetzung ans Seit « 2. )

Die Kehrseite .
Die schweren Spnden , die bürokratische

Kurzsichtigkeit , ministerielle Unfähigkeit und

zeitweilig auch ministerielle Korruption an
der tschechoslowakischen Bahnverwaltüng ver¬
übt haben , rächen sich bitter . Daß die Staats¬
bahnen gegenwärtig ein tägliches Defizit
von zwei Millionen Kronen aufweisen , das

ist eine Tatsache , die nicht unverschuldet ge¬
kommen ist . Di « an den Verantwortlichen
Stellen stehenden Personen haben vollständig
versagt , haben nicht rechtzeitig die durch die

Entwicklung des Autobuswesens gegebenen
neuen Möglichkeiten dem Eisenbahnbetrieb
und damit lwm Staate nutzbar zu machen ver¬

standen , sie haben vielmehr ihre Macht dazu
benützt , um Protektionskindern ihrer Partei
zahlreiche Strecken zur Privatausnützung zu ,
überlassen und ihnen gute Profitgelegenheiten
zu verschaffen . Aber auch offene Korruption
hat sich , wie der Fall Stkibrny beweist , jahre¬
lang inder Staatsbahnverwaltung etablie¬
ren können , Millionen und Abermillionen
wurden als Provisionen zum Schaden des
Staates eingesackt .

Sehen wir ' uns nun die Kehrseite an .

Während der Bahnbetrieb in Grund und
Boden ruiniert wurde , während Unsummen
ergaunerter Gelder in die Taschen skrupelloser
Beutemacher flössen und auch heute noch Ka¬

pitalisten — und sicher nicht zum Schaden
derjenigen , welche dies ermöglichten — l’icn
aus Lieferungen für die Bahnverwaltungen
ungebührlich bereichern dürfen , wurde an den
niederen Kategorien der Bahnbediensteten
nicht nur geknickert , . uein , es . wurden ihnen
auch Bezüge zugemessen , die ihnen kaum das
Leben sichern . Und zehntausende deutscher
Eisenbahner wurden überhaupt auf ' die Straße
geworfen .

Wie in deni staatlichen Betriebszlveige ,
dem durch die Lotter - und Mißwirtschaft zahl¬
lose Millionen verloren gingen , so daß er jetzt
fast am Rande des Bankerotts steht , für die
Arbeiter und Bediensteten gesorgt , wie ihre
harte , verantwortungsvolle Arbeit bezahlt
wird , das wurde anläßlich des vor einigen
Tagen abgehaltenen Verbandstages des Ver¬
bandes der Eisenbahner wieder einmal auf¬
gezeigt und was da zutage trat , das verdient ,
daß es vor ein breiteres Forum der Osffent -
lichkeit gebracht werde . Bon den ein ^ lnen
Ortsgruppen des Verbandes waren zur Ta¬

gesordnung Anträge eingebracht worden .

Best man , was da alles an Beschwerden und

Schmerzen in «diesen Anträgen niedergelegt
ff !, ' so greift man sich an den Kopf . Wie , um
solche Dinge müssen die Arbeiter und Bedien¬
steten in cineni staatlichen Unternehmen
kämpfen , in deni die primitivsten Vorausset¬
zungen außer acht gelassen wtirden , um es er¬
tragreich zu gestalten und in den : mit den
Millionen nur so herümgeworfen wurde ?

Eine Reihe von Beispielen hier anzu¬
führen , ist lohnend . Eine der Ortsgruppen
verlangt Aufhebung der Systemisierung und
Wiedereinführung der automatischen Borrük -
kung . Waruin ? Weil durch die Systemisie -
sierung an Tausenden von Bedienstete », be¬
sonders an Dienern und Unterbeamten ,
schwerstes Unrecht verübt wird . Durch die
Art , wie die Systemisierung durchgejührt
wurde , hat nran nämlich verhindert , daß in
absehbarer Zeit Bertragsarbeiter definitiv ,
Diener zu Unterbeamten gemacht werden .
Für die einzelnen Direktionsbezirke wurde
eine gewisse Anzahl von Dienststellen systemi -
fiert und um das Maß voll zu machen , wurde
bei den höheren Dienststellen übersystemisievt ,
was an einem Beispiel erläutert sei: in einer
größeren Station waren früher 1 Ober¬
inspektor und zirka 10 Inspektoren , gegenwär¬
tig sind dort 1 Oberinspektor 1. Klass «, 3
Oberinspektor ^ 2. Klasse nnd über 30 In¬
spektoren . In dem Antrag derselben Orts¬

gruppe wird auch eine Kürzung der Wartefrist
für provisorische Bedienstete verlangt und mit
welchem Rechte , geht aus der Begründung
hervor , in der es heißt , daß Bedienstete 8 bis
10 Jahre und deutsche Eisenbahner sogar 12
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Pfeile aus dem Jenseits .
Von Hans - Herbert Varlen .

Erelner L Eo. . Berlin NM . S.

'
Und cs war mir , als sprächen jetzt Freddys

Augen : '
„Pfeil mix ' Jenseits kommen . . . , Teufel thu

lenkeit . . . , wo Freddy auch ist . . . in Wald,, .

in Erde . . . i « Haus . . . in Meer . . . Teufel ihn
lenken . . . Mgcn . . . Auge . . . spionieren . . . "

Ich st ' eft eine « iv ' . lüeu Schrei der Wut aus
«nid Wrtzs m. il dem Rüdcr nach dem dunklen

Matteiisezel . aus dem mich höhnische Augen an -

ziist . irreu schiene «. Aber es war nichls . Stur

mein Ruder zerbrach . Nichts war um mich als

Einsamkeit , stille und der 2ec . . blitzend . .,
murmelnd . . . und hier und da einen silbernen
Fisch gegen Ken Himmel »versend .

Ich richtere Freddy hoel) und lehnte ihn ge -

gen den Mast . Wie, eitle riesige , aus schwarzem
Hol, ; geschnitzte Eallionsfigur starr - er dort , Ich
schnürtö ihn mit Strickerr fest , damit er nicht um¬

fiel . Und aus denr Körper dieses grausigen
Tote « starrirrr mich ebne Unterlaß bittend ,
fleherrd / entsetzt die lebenden Augen an . . . .

Ich fuhr nut Freddy über den See . Ich
weiß nicht , wie lange ich frchr , denn ich fuhr
über . eine Unendlichkeit . Ter Lee war das Jen -
seiw , in da » ich hineinfuhr . Die Zeit versank
um mich . Sic fiel , von inir ab wie ein reifes
Platt . Aber . , über dem Jenseits hingen zivel
Augen, . in di « ich unablässig hincirrblicken mußle .
Mit diesen Kragen ging ich durch das Entsetzen
des Todes , Ich » var . Gefährte dieser Augen in

der,ticfiten Tiefe . der Hölle . Ich sah mich mit die¬

sen Augen von Oualen umringt , wie sie kein

Di en sch zu schildern » vagen könnte .

Und wir segelten über den Le « . des Ent¬

setzens . Ter Tote mit den lebendigen Augen vor
mir . Tie Kibokos starrten uns nach , und es
waretl Teufel , die ans der Lauer nach diesem
Boot des Todes lagen . Der Totenvogel strich an

unserem Boot vorbei . Ich sah ihn in de » Augen
des Toten , Die Küste mit dem Mangrovetvald
tauchte vor » ms auf , und es »var . der furchtbare
Rachen der Hölle , die nach uns schnappte .'

Immer noch aber sah ich in die Augen des

Toten , als der Kiel des Bvotes über die

Muscheln deS Strandes knirschte . Ich brachte
« inen Toten heim, , aber die Augen dieses Toten
lebten noch immer und erzählten von den
Ciialen der Hölle .

Unser Stabsarzt schüttelte den Kopf . Er

kannte das Gift nicht . Er » var dagegen machtlos .
Einige alt « Lolderten ' hatten davon gehört .

Es wurde an Lagerfeuern hier und da einmal

hon diesem geheimnisvollen furchtbaren Gift
gesprochen , tilnr di « Da- ri - hags sollten es ken¬

nen . Nur bei den Da- ri - hags sollte diese seltsame
Schlangenart zu finden sein . Aber auch dort nur
in so geringer Zahl , daß sie lediglich in heiliger »
- Hainen , die niemand betreten durche , von den

Pr ' cstcrn auf das sorgfältigste gepflegt » vurden .

Eine solche Schlänge aber hatte tatsächlich
noch keiner jit Gesicht bekommen . Tie Wirkung
des Giftes selbst . aber hatte noch niemand

beobachte »». können . Man glaubte bisher über¬

haupt nicht an die tatsächliche Existenz dieses
Giftes und dieser Schlange und hielt cs für ein .
dummes Geschwätz der anderen Stämme . Tie

Da- ri - hags selbst sprachen nie über dies Gerücht
und vermieden ängstlich , darauf einzugehen . Ein

furchtba . res „ Tabu " schien darüber zu fchwcbep ,
Freddy war nicht zu retten . Am Abend er¬

löste ich den Leidenden durch einen Schuß . Ich
kontite diese bittcudei » Augen nicht mehr ertra¬

gen . Und sie schieriei » nichts anderes zu ver¬

langen , als diese Erlösung . Es war der furch »-
barstc Schuß , den ich in meinem Lebe » » abgab .

Er zerriß mir fast niein eigenes Leben . Ich
brach danach völlig zusammen und verfiel in ein

furchtbares Fieder . Aber noch heute würde ich
genau so handeln . . . Aber wenn der Rachege -
oanke gegen die Da- ri - hags bisher ein stets
schwelender Brand in mir gewesen war , so
schlugen danach die wilden Flammen aus die¬

sem Brand . - Wer hatte Freddy getötet ? Ich
wußte es nicht ! Es war ein Rätsel , das fast
unlösbar erschien . Nichts als die Weite des
Sees war um uns gewesen , und trotzdem .
Stundenweit war das Ufer , und trotzdem . . .

Mochte der Teufel selbst mit diesen ver -
fluchte »» Da- ri - hags im Bunde stehen , so wollte

ich den Teufel mit ihnen zusamrncn vernichten . . .

VI .

Die vrveditjon der Loder .
Die Pläne , die mir von unbekannter Hand

vernichtet worden waren , schienen jeden Rache¬
gedanken vereiteln zu sollen . Aber jener Atten¬
täter hafte nicht mit einen » gerechnet . Mit dem

phänomenalen Gedächtnis , was ich besaß . Es ge¬
lang mir , ttxnn auch unter unsäglichen Mühen ,
die Pläne auS dem Kopf zu rekonstruieren . Sie
waren nicht tadelfrei , aber brauchbar . Mein

Haß gegen die Da- ri - hags kannte keine Grenzen
und so verheimlichte ich dem Gouverneur die

Vernichtung der Pläne und übergab ihm die

rekonstruierten . Um nichts in der Welt hätte ich
eist Aufgeber » der Strafexpedilion gegen die D. 1 -

ri - hags ertragen können .
Die Strafexpedilion selbst » var so blutig ,

daß ich mich heute nur noch mit Entsetzen daran
erinnern ' kann . Ter Haß . und die Wut gegen
die Tatri - hags hatte uns seihst zu Bestien und

Tcufctu gemacht . Der Weg , der uns in ihre
Schlupfwinkel führte . war ein Weg des Todes .

Pgrdon gab cs »icht ! Jeder Baum »var « tu

Galgen . Ein Massengalgen für die Da^ri - Hags!

15 , ja bis 17 i » nb 18 Jahren » varten dürfe »»,
ehe, nur » ehe sie mit einem Monatsgehalt
von — — 525 Ke angestellt werden ! Wie da¬
bei auf Deutsche Rücksicht genommen wich ,
beweist der Himveis darauf , daß in den letz¬
ten Jahren entweder überhaupt keine oder
aber in seltenen Fällen bestenfalls bei Reu -
aufnahnien unter 100 ztvei deutsche Bedien¬

stete aufgcnommei » wurden . In dieses Kapi¬
tel gehört auch der Antrag einer anderen

Ortsgruppe , in dem' gefordert »vird , es möge
mit den Sprachprüfungen und schlechter
Qualifikation » vegen Erkenntnis der Dienst -
sprächc endlich Schluß gemacht »»»erden , de »»»»

ass ein Skandal müsse es bezeichnet tverden ,
werut jahrelange Oberbauarbeiter zu Beginn
des Frühjahres entlassen werden , nur »veil

sie angeblich die Dienstsprache nicht beherr¬
schen , und dafür junge , »»»erfahrene . Tsche¬
chen eingestellt werden , die wohl die Dienst¬
sprache kennen , aber von der Arbeit , die sie
verrichten sollen , keinen/Dunst haben .

Hören wir die Beschwerden auf anderen
Gebieten . Eine Ortsgruppe verlangt Kürzung
der. ,Tragzeit der Montur , denn die Monturen

seien aus einen » derartig schlechten Material
hergestellt , daß sie bei Bediensteten , welche
schwer arbeiten miissen , in vier Monate »

vollständig heruntergerissen sind . Die Ober -

baunrbeiter , die im Winter , besonders im Äe -

birg « bett schlimmsten Unbilden des Wetters

ausgesetzt sind , haben schon vor drei Jahren
ersucht , sie «lögen mit einem Mantel und
einer Winterkappe beteilt tverden — sie er¬

hielten nicht einmal eine Anttvort . Bei den

elenden Löhnen , tvelche die Vertrags - und

Oberbauarbeiter erhalten , »st es nicht erstaun¬
lich , wenn sie finanziell heruntergekommen
sind , dennoch wird ihnen der Lohn nwnatlich
äusgezahlt und Vorschüsse an jedem 15 . im

Monate , wie sie früher gegeben »vurden , »ver -

den ihnen verweigert . Die achtstündige Ar¬

beitszeit soll auch i >» Eisenbahnbetriebe gel¬
ten , die Durchfiihrungsvorschriften im Fahr - -
dieilste aber sind solcher Art , daß von eine¬

achtstündigen Arbeitszeit ! eiiiü Rede mehr sein
kann unbjo kommt es vor , daß das Personal
oft vier und «och mehr Nächte hintereinander
Dienst n»achen »nuß .

Zahlreich sind noch die Beschtverden ,
tvelche von den Eisenbahnern in de »» auf den »

BerbandStage ei »gebrachten Anträgen vorge¬
bracht Warden . Welches Maß von Erbitte¬

rung »nuß die so behandelten Bediensteten er¬

füllen , » venn sie , aus denen alle Kraft ausge -
primpt wird , nnd die mit ihre « Fanittirn in

elende » » Verhältnissen leben müssen , sehen ,
wie der Eisenbahnbetrieb plgrundeverwattel
»vird , gewisse „Verantwortliche " sich zu seine »»
schweren Nachteile unter Mißbrauch ihres
Amtes bereichert » und dabei es gleichzeitig
zuließei », daß di « Lage der Eisenbahner auf
da » denkbar schlechteste Niveau herabgedrückt
wurde , so daß heute die Tschechoslowakei den

tranrigen Nuhn » genießt , die schlrchtest be¬

zahltesten Eisenbahner von Europa zu besit¬
zen ^ Das ist die Kehrseite der Wirtschaft , »vie

sie „ oben " betrieben » vurde u » » d noch »vird .

Sie ist wahrhaftig nicht geeignet , das Ver¬

trauen des reisenden Publikums in seine
Sicherheit zu erhöhe »». Wird »na »» nicht endlich
rinsehen , daß die Arbeits - und Lohnverhält¬

nisse her Eisenbahner . mit zu dem traurigen
Bild gehören , das unsere Bahntvirtschaft bie¬

tet und daß es ein ganz verkehrtes Mittel »st,

Ar A«sliefek «>»g Stklbrnyr .
( Fortsetzung von Seite 1. )

Spiritusbeimischung .

Weiters wurde , wie wir bereits gestern ankun

digtett , der Regierungsentwurf über die obligätö -
rische Beimischung von Spiritus zu Motorbetriebs¬
stoffen vorgelegt , der aber vor den Ferien auch in
den Ausschüsse »» nicht mehr verhandelt wer¬
den wird . Die Borlage stellt bloß ein Rahmen¬
gesetz dar und überläßt die Details der Regierung .
Es soll die Beimischung vorläufig nur bei Leicht¬
benzin vorgenommen tverden , doch kann die Regie »
rung durch Verordnung die Beimischung zu allen
der Mineralölsteuer unterliegende » Oelen festsetzen .
Sollte sich die Beimischung bei einzelnen Oelsorten
als unzweckmäßig erweisen , so kann die Regierung
derartige Sorten mit einer besonderen Ausgleichs¬
abgabe belasten . Das Gesetz gibt der Regierung
ferner die Möglichkeit , eine eigene Kommission znr
Prüfung ' der mit der Spiritusbeimischung zusammen¬
hängenden technischen Fragen zu errichten . Das Ge¬
setz soll mit 1. Jänner 1432 in Kraft treten .

Im Motivenbericht wird angeführt , daß Spiri¬
tus bei uns aus Kartofieln , Rüben , Melasse nnd
Zucker hergestellt wird , also a»»s landwirtschaftlich ««
Produkten , die in den letzten Jahren eine scharfe
Absatz - und . Preiskrjse durchmachen . Es sei im In¬
teresse des Ssgates gelegen , jede. , sich bietende Mög¬
lichkeit , dieser Krise zu steuern , zu verfolgen . In
der Naphthaproduktion sind wir : fast ausschließlich
auf die Einfuhr aus dem Ausland angewiesen . Da¬
durch werde . »»nsere Zahlungsbilanz mit einer halben
Milliarde jährlich belastet . Der Staat habe also
daran ein Interesse , einen Teil der Einfuhr durch
Produkte heimischen Ursprunges z»» ersetzen . Auch
vom " Standpunkte der Verteidigung des Staates sei
die Verwendung von Spiritus als Motorbetriebs¬
stoff mit Rücksicht auf den Mangel eigener Naphtha -
gnellen wichtig .

Ziffermnäßig drücke sich die volkswirtschaftliche
Bedeutung ' der SpirituSbeimischung ungefähr fol¬
gend anS : bei einer Mischung von 30 Teilen Spiri¬
tus , nnd 80 Teilen Benzin und bei dem heutig »»
Verbrauch von 3 Millionen Zentnern Benzin würden
etwa 600 . 000 Hektoliter Spiritus notwendig sein .
Das bedeute etwa 3 Millionen ZeNtntr Kartoffel ,
900 . 000 Zentner Zucker , 1,800 . 000 Zentner Melasse
oder 3 Millionen Zentner Rübe . Dadurch könne
die Anbaufläche für Kartoffel um etwa 88 . 700 Hrk*
tar , bei Verwendung von Rübe deren Anbaufläche
um etwa 82 . 000 Hektar gesteigert werden . Nach der
technischen Seite habe sich die Beimischung bereits
in Frankreich , Italien , Deutschland nstv . bewährt .

Die Staatsbürgerschaft der Ehe¬
frame « .

. Sin sozialdemokratischer Antrag .

Tie Genossinnen Blatnh , Kirpal und Iurneä -
kvoa haben dem Abgeordnetenhause einen Gesetz¬
entwurf über die Staatsbürgerschaft der Ehesrauen
vorgelegt , in dem festgesetzt »vird , daß eine AuS -

länserin , die einen tschechoslowakischen Staatsbürger
heiratet , ihre bisherige Staatsbürgerschaft behält ;
sie soll jedoch Pie tschechoslowakische Staatsbürger¬
schaft erlangen , wenn sie spätestens einen Monat

nach . der Verehelichung den Willen hiczn erklärt .

Analog soll eine tschechoswivakische Staatsbürgerin ,
die einen Ausländer heiratet / . ihre bisherige
Staatsbürgerschaft beibehalten können . In der

Begründung »vird darauf hingewiesen, , daß . dje
Frauen in immer steigender Zahl vielfach direkt ge -

| Me AMitsfvtudigkeit der Bediensteten zu er¬

höhen, tvtznn man ihnen ein halbwegs aus -

tköntznÄiches Dasein verweigert ?

nötigt sind, ihre Existenz selbständig zu gestalte «; die
Gesetzgebung müsse daraus die Konsequenzen ziehen
und dürfe daher auch bei der Erwerbung oder beim
Verlust der Staatsbürgerschaft die Fran nicht
als bloßes Anhängsel des Mannes be¬
trachten . Eine Lösung dieses P oblems sei nur da¬
durch möglich , daß cs der Frau bei der Bereheki -
chung . überlasse « bleibe , ob sie dem Gatten in Re
Staatsbiirgerschaft folgen wolle oder nicht .

*

, Genosse . S ch äser hat im Namen unseres
Klubs einen Antrag wegen sofortiger Hilfeleistung
tzir bie . Opfer der Unwetterkatastrophe im A d l et «
geh . irg . e au » 24 . Juni d. I . eingebracht , der ent¬
sprechende Hilfe für die Gemeinden Groß - und
Wein- Aue,rsihin im Bezirk Rokitnitz fordert .

Ausschüsse.
. - „ Das geplante Prager Stadion .

Bor ' der Plenarsitzung stand . in fünf AuS ? .
Wissen kü « Abgeordnetenhauscs ein Antrag der
tschechischen KooÄtionSparleten auf Errichtung
eines Sportstadions auf den Strwhovex Gründen
in Präg zur Verhandlung . Die Ausschüsse hatten
sich vorher auf einen gemeinsamer » Ssmtrag
geeiisigt, fn dem Vie Regierung aufgofordert wird ,
ml « geeigneten Maßnahmen znr Erbauung einet
KtadtonH' sain » der entsprecheichen Einrichtung auf
Hy St^hotzer Gründen zu treffen .

Für . ejn Stadion im deutschen Gebiet .

Zni Wehrausfchuß hielt hiezu Gcnosie
He ege r ein « Rede , in der er darauf verwies ,
daß derartige Stadien bereits in allen Kultur¬
zentren errichtet tverden . Der Antrag fei daher
berechtigt , doch miissen wir verlangen , daß das zu
erbauende Stadion allen Sportorgainsalionen
ohne Unterschied der Nationalität zugänglich sein
muß. Verlangen müssen »vir weiters die Errich¬
tung eines Stadions im deutschen Gebiet , um so
auch für die deutsche Sportb « vegung jene ®h » «
lichi ' . ulgcn zu schaffen , die für . die körperliche Er -

ftchfing üicheding » erforderlich . sind . . Sollte die -

derzeit nicht »nöglich fein , dann müssen wir das

Verlangen stellen , wenigstens das bestehende
Stadion in Aussig aus Staatsmitteln
weiter auszubauen . Das Aufiiger Stadirm

ist , worauf wir ausdrücklich Venumisen nrüsscn ,
ä ll en ' Sportorganisationen , auch den jschechjschen
zugänglich , »vühreud man beispielsweise in Präg
del » auf dem Belvedere untergebrachten Sportorga¬
nisationen , und zwar nur den deutschen , ihre Sport¬
plätze gekündigt hat . Gegen eine derartige Behand¬
lung doit ' scher Sportvereine müssen wir Protest
cinlcgen . und »»erlangen , daß ihnen zunrindast Er . »
fatzplätze ' zur- -Borstig ung gefmlt - werdon .

Der Radium - Antrag im vesundheitsansschutz .
Der . GesundheitSauSschuß befaßte sich

unter Vorsitz deS Genossen Tand mit tarn kürzlich
sm ' sozialpolitischen Ausschuß ausführlich behandel¬
ten Initiativantrag der Genossen Pohl und

Brakik ans Belassung entsprechender Schutz¬
maßnahmen für die in Radiumbetviede » » beschäf -

ligtet » Personen . Der Ausschuß beschloß , daß sich
ein Teil der Mitglieder an der von den » Sub -
koiuiiee des sozialpolitischen Ausschusses für näch¬

st «» Tiensäg geplanten Exkursion in das Joachims -
»Haler Radinnchergtvert beteiligen soll , un » die dort

herrschenden Zustände aus eigener Anschauung
iennen zu lernen . Erne Exkursion in die staat¬
lichen Bäder und Heilanstalten ii » der Slowakei

ist für die letzte Augusuvoch « geplant .
Der Jttitiativausschutz

schiede « Jnftiotivanirägc den zuständigen Aus -
schüflen zu , dammwr auch einen Antrag her tsche¬
chische « Agvarier auf Liquidierung der be¬

stehenden Gesetze über die Wohnun ^ L -
fürsarge .

. Der Budgptausschuß beschäftigte sich mit der
Borsage über die Exportlredite , di « er
schließlich mit dem im Außenausschuß bereits vor¬
genommenen Abänderungen anuahm .

tzandelsoerträge im Senat .
Fromme Wünsche der reaktionäre « Landdündler .

Prag , 10 . Juli . Der Senat beschäftigte sich
in seiner heutigen Sitzung zunächst mit . den »
neuen Handelsvertrag mit der Türkei .

Di « Türkei hatte im Jahre 1939 alle Handels¬
verträge gekündigt , um ihren i »«u«n Zolltarif in
Kraft fetzen , zu können . Dabei verlangte sie von
uusfeine Erhöhung des alljährlich abMUehmende «
»Tabakkontigentes . Der neue Vertrag beruht ans
dem Prinzip der Meiftbegünstignng . Unsere Tabak -
rcgi « verpflichtet sich , jährlich 2 Millionen Kilo¬
gramm türkischen Zigarettmtadak abzunehmen , wo¬
gegen sich die Türkei zu entsprechender Berück¬
sichtigung unserer Industrie verpflichier .

- Die Borlage » vurde debattelos genehNtigr ,
worauf der Zusatzantrag zum jugoslaw » ,
sch en Handelsvertrag vom Mär ^ d, I .
zrkr Verhandlung kommt .

T « bisherige Vertrag war bckam »tdich bloß ein
Rahmenvertrag , der nun durch einen neuen
Tarifvertrag nnd durch ein Veterinärabkom¬
men ergänzt wird . Ter Referent führt an , daß
unsere Ausfuhr nach Jugoslawien im vorigen Jahr
1W0 Millionen X, unsere Einfuhr aus . diesem
Lande aber nur 438 Millionen K betrug . Unsere
HvudÄsüikmz t »>ar also in dioser Richlumg ' um
mehr als eine Milliarde aktiv .

In der Debatte hält Scholz - . ( Bund der
Landwirte ) eine ausgöfprochen oppositionelle
Brandrede , in der er sich darüber beschwert , daß
di « Ratschläge der deutschen Landwirtschaft bei sol¬
chen Verträgen nie berücksichtigt würden . Das eine

tvüßten sie nach zwei Jahren Koalition mit den

Sozialdemokraten , daß die bedrückte ; notleidende
»rnd überschuldete Landwirtschaft auf keine Hilfe
in dieser Regierungskoalition rechnen dürfe . ' Woll¬
ten die Agrarier nicht den letzten Rest der Achtung
ihrer Wählerschaft verUeren , so sei eS höchste Zoit ,
daß n « t dem bestehenden parlamentarischen System
gebrochen tverde . Mit vollem Rechte verlangen ste ,
daß der Senat nach Berufsständen ge¬
wählt ( ! ! ) tverde , dem alle mit der Wirtschaft
znsammeichängenden Gesetze zugewiesen werden und
der daS alleinige ( ! ! ) Recht haben misse , sie
zu erledigen .

Der imgarische chvistlichsoziale Böhm hält den
Vertrag nur für einen Pl^ipschm̂ Eriolg. . . .
. Vertrag wird t « arster öesimß geneh -
. migt . , . Die Auslieferung des Kommunisten
Kindl wegen - Ehrenbeleidigung erfolgt auf
seinen eigenen Antrag . Nächste Sitzung
Dienstag , den 14 . d. M. um 16 Uhr . TageS -
ortnmng : Novelle zur Pensionsversicher »«ng,
Staatsgefäng »»is und zweite Lesungen .

Mährisch - schlestscher Landesausschutz

Brünn , 10 . Juli . In der heute abgehalte¬
nen letzten Sitzung des mährisch- schlesischen
Landesausschusses vor den Ferien wurde mitge -
teilt , daß auf dem Drahaner Plateau neuerdings
ein großes Unwetter niedergegangen ist , das

Ernteschäden in der Höhe von einer hal¬
ben Million Kronen verursachte . Be¬
willigt wurde eine Reihe von Anleiheansuchen
der Gemeinden ; die laufenden Angelegenheiten

wies 19 ver - wurden erledigt .

Nie haben die Raubvögel des Waldes eine

solche Tafel gehabt . Die gehenkten Da- ri - hags
hingen wie die Beeren in den Bäumen .

Die Berzweijilumg der Da- ri - hags wär

furchtbar , als sie ihre geheimen Wege u » d

Schlupfwinkel verraten sähen . Sie kämpften
mit einem Mut , wie ich es nie wieder bei Wil¬
den gefunden halbe , alber es tvar vergMich .
Der ' Urwald zitterte selbst unter dem Knattern
der Gewehre , den Schreien der Wilden , dem

tierhaften Gebrüll der Sievers . Die Bitten zo¬
gen sich in die Tiefe des UrwaDes zuruck , denn
nie sahen sie eine solche Raserei des Todes .

Die Da- ri - hags stürzten sich uns nrit dem

bloßen Messer bewaffnet , entgegen . Stürzten hin .
ein in daS unaufhörlich « Knattern der Getvehr »,
dem nie endenden Gebell der Maschinengewehr « .
Sie . verstopften mit ihren Leiche « die Wege und

wir »nutzten riesige Scheitevhaufen entzünde «,
um nicht die furchtbarste Pest in den Urwald

3»t tragen und uns selbst zu morden .

Die schwarzen Weiber kmnpften nrit genau
denselben verzweifelten Verbissenheit wie die
Männer . Sie stürzten in Rudeln über uns her ?
Sie rannte « , nrit Steinen bewaffnet , hinein in
den mähenden Tod der Maschinengewehre . Sie

mischtew ihr Blut nrit dem der Männer und aus
den Leichenhaufen heraus noch bissen sie ivia
Natter « nach uns , wen « wir über sic Hinweg¬
stiegen .

Die Zivilisatirm »var von uns abgefallen .
Der Haß regierte . Die gemordeten Kameraden
trieben uns . Die Schlingen um die Lenden der !

Da- ri - hags machten uns wutzitrcrnd und trie¬
ben uns in einen Paroxisntus des Töten - Z

hinein . ,

( Fortsetzung folgt . )
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Politische Bedingungen
ihr die deutsche Anleihe .

Paris , 10 . Juli . ( Havas . ) Die heutige
Morgenpresse nimmt den Besuch Dr . Luthers
in Paris und die von ihm gewünschten Kredit¬

operationen ziemlich günstig auf , sagt aber , daß
eine solche neue Bertrauensknndgebung zur
deutschen Wahrung und Wirtschaft durch eine

Aenderung der deutschen Politik
gerechtfertigt werde « müßte . „ Journal " erklärt ,
daß die Deutschland gewährt « Hilfe von poli¬
tischen Garantien abhängig sein müsse .
Oeuvre " schreibt : „ Wenn Deutschland eine be¬
befriedigende Garantie geben will , darf es seine
Militärausgaben nicht erhöhen .
Wenn Deutschland im Ausland « Anleihen zu
erhalten sucht und von ausländischen Krediten
leben will , dann darf es diese Kredite und diese
Anleihen nicht zu pangermauischen
Zwecken verwenden . " In der „ Ere Nouvelle "
schreibt Paul Painleve : „ Es ist doch nicht mög¬
lich , die Hilfe anderer anzusprechen und sie
gleichzeitig mit Drohungen z « überschütten .
Luther ersucht dringend um eine langfristige
Anleihe im Betrage von 12 Milliarden Francs .
Unser Land ist zur Hilfe bereit » aber es wären
hinausgeworfene Gelder , wenn die , die Europa
ständig beunruhigen , ihre Tätigkeit fortsetzen
würden .

Paris , 10 . Juli . Die Unterredung , die
Reichsbankpräsident Dr . Luther mit dem Gou¬
verneur der Bank von Frankreich hatte , war um
12 Uhr zu Ende . Dr . Luther , dem zu Ehren der
Gouverneur der Bank von Frankreich im An¬
schluß an die Unterredung ein Frühstück gege¬
ben hat , reist heute nachmittags mit dem Expreß
nach Berlin zurück , um sich von dort zur Sit¬
zung der Internationalen Zahlungsbank nach
Basel zu begeben .

Großbritannien setzt Hooverplan
in Kraft .

Einladung zur Londoner Konferenz .

London , 10 . Juli . Tas Foreign Office hat
heute nachmittag Einladungen an die hauptsäch -
lichsten am Aoung - Plan interessierten Mächte zu
der Konferenz in London gesandt , die Freitag
nächster Woche um 11 Uhr im Schatzamt beginnt .
Die Einladungen sind an Frankrei ch, I t a -
l i e n, Japan , Belgien und Deutsch¬
land ergangen .

Wie verlautet , hat das britische 2 chatz -
amt der BIZ mitgeteilt , das; es auf die am
15 . Juli fällige Teilsummc der ge¬
schützt e n u n d ungeschützten Annui¬
tät verzichtet . Hiemit hat Großbritannien
den Hoover - Plan offiziell in Kraft gesetzt .

USA und die Wettabrüstuugskonserenz .
Genf , 10 . Juli . Das Bölterbundsekretäriat

veröffentlicht heute die Mitteilung der Regie¬
rung der Bereinigten Staaten , daß sie die Ein¬
ladung des Generalsekretärs zur Teilnahme an
der Weltabrüstungskonferenz am 2. Feber 1932
annimmt . „ Tie amerikanische Regierung " , beißt
es in dein Schreiben des Bertreters der Bereinig¬
ten Staaten in Bern , „ nimmt mit großer
Befriedigung die Einladung an . "
Sie beglückwünscht sich bei dieser Gelegenheit ,
mit den anderen Nationen mitzuarbeiten an
einer gemeinsamen Anstrengung , um die Dro¬
hung zu vermindern , und die Last der Rüstun¬
gen zu erleichtern , die über der Welt lagern .

Stahlhelm - Geblövel .
Berlin , 10 . Juli . Tic Bundesführer des

Etahlhelnl erlassen anläßlich des bevorstehenden
Volksentscheides in Preußen einen Aufruf , wobei
sie einleitend erklären , die Hoover - Aktion habe
ihren Zweck nicht erreicht . Sie hab : versagen
müssen , weil Deutschland ohne eine entschlossene
nationale Regierung der französischen Macht¬
politik hilflos ausgeliefert sei. Der Aufruf fordert
Abkehr von dem „ Wahne einer undurchführbare »
Verständigungspolitik mit Frankreich " und sieht
als erste Voraussetzung für dir Erfüllung dieses
Verlangens die Eroberung des „ Bollwerkes Preu¬
ßen " , u >n das Reich zu retten . Deutschlands Ret¬
tung sei nur möglich , wenn endlich die nationalen
Kraftreserven des Dcutschcil Reiches völlig : ingc -
setzt würden . Sie seien bisher unterdrückt worden ,
weil der Marxismus ein erbitterter Feind joden
nationalen Freiheitswillens fein müsse . Hier solle
der Volksentscheid Bresche schlagen .

Hungerstrell im ruifischeu Kerker .
Die Auslai dsdolcgation der russischen

Sozialdemokratie hat aus . Moskau die Nach¬
richt erhalten , daß einer der im Kerker sitzenden
Sozialdemokraten , Tr . Litkens , in den Hunger¬
streik getreten ist , der schon mehr als zwei
Wochen dauert . Litkens ist mit unzähligen
anderen Sozialdemcckraten aus Anlaß des be¬

rüchtigten Prozesses vor sechs Monate » ver¬

haftet worden . Er wie alle andern , mit Aus¬

nahme von Jkow , haben sich weder durch
Drcchungen noch durch Versprechung : » der

GPU . verleiten lassen , die Lügen der Anklage
zu bestätigen . Run übt die GPU . an den

Sozialdemokraten , die sich vor ihr nicht gebeugt
haben , Rache . Auch Martows Bruder Jeschowow -
Zederbaum , der seit 1921 ununterbrochen durch
Gefängnisse und Verbannungsorte wandern

muß , ist zu zehn Jahren Einzelhaft verurteilt ,
seine Frau Sackarcwa und ein alter , beinahe
siebzigjähriger Genosse, Tschervwanin , zu fünf
Jahren .

M Sie MM « Sei vikliiMSiW MMM .
bin sozialdemokratischer Antrag .

Die Abgeordnetenklubs der deutschen und

tschechischen Sozialdemokratie haben im Abge¬
ordnetenhaus einen Antrag eingebracht , der die

Novellierung des Gesetzes über die achtstündige
Arbeitszeit durch Einführung dcr Vierzigstunden¬
woche verlangt . In dem Antrag heißt es u. a. :

Ti « tatsächliche Arbeitsdauer von Angestellten
jeder Kategorie , gleichviel ob das Dienstverhältnis
privatrechtlich oder öffentlich ist , darf nicht mehr
als acht Stunden innerhalb 24 Stunden und nicht
mehr als 40 Stunden wöchentlich be¬
trage ».

Bei gesundheitsschädlichen und besonders an¬
strengenden oder gefährlichen Arbeiten darf die

tatsachlchc Arbeitsdauer nicht mehr als sechs
Stunden innerhalb 24 Stund : « und nicht mehr
ols 36 Stunden wöchentlich betragen . Der Für¬
sorgeminister hat nach Andren der Gewerkschafts¬
zentrale zu bestimmen , welche Arbeiten als solche
zu betrachten find .

In die ArbeitSdaner soll auch die Arbeits¬
bereitschaft , Arbeitspause nnd bei Lehrlingen die
Zeit eingerechnet werden , d' . e sie mit dem Besuch
einer gewerblichen Fortbildungsschule oder eines
gleichwertige « Unterrichts verbringen .

Unbedingt mutz den Angestellten einmal in der
Woche eine ununterbrochene Ruhepause
von mindestens 36 Stunde » gewährt wer -

>den . Wenn ein Angestellter länger arbeitet als oben

angeführt , ist eine solche Arbeit als Ueberzeitarbeit

zu betrachten . Ohne Bewilligung für zeitweilige
Verlängerung der Arbeitsdauer ist die Ueberzeit¬
arbeit verboten . Sie mutz besonders honoriert
werden .

Keine besondere amtliche Bew <lligung erfordern

folgende Ueberzeitarbeiten : Hrlfsarberten . die der

Erzeugung notwendig vorangehen oder ihr folgen ,
Arbeiten , die nötig find zur Beseitigung von Ge¬

fahr ftjr Leben und Gesundheit , das Uebergeben
des Dienstes bei solchen Arbeitsgruppen , wo das

Interesse des Zusammenhangs notwendig ist . Für
jede begonnene Stunde der Ueberzeitarbeit ist ein

Betrag zu zahlen , der der Entlohnung des An¬

gestellten für eine Arbeitsstunde entspricht , erhöht
um 100 Prozent , wen « die Arbeit Sonntag » ms

| an einem Feiertag oder in der Nacht ousgesLhrt
I wird , um 30 Prozent am Samstag nachmittag , um

25 Prozent an anderen Tagen .
Arbeit von 10 Uhr abends bis 3 Uhr ? ' üh

ist verboten . Ausnahmen dürfen nur auf Grund

einer Regierungsverordnung bewillig : werden .

Nachtarbeit darf nur von männlichen Angestellten ,
die älter sind als 18 Jahre , geleistet ,werden .

Tein Antrag ist eine Begründung bcigegeben ,
« deren ausführliche Besprechung wir uns noch vor -
>behalten .

M W Skl MW Des MM ! WM
vor dem Parlament und der Regierung .

Auf Grund des Beschlusses der Mittwoch -
euquete , die über Veranlassung der Abgeord¬
neten Chalupnik und B r o 2 i k in Mähr . -
Ostrau stattfand , ist am gleich : » Tage eine

zahlreiche Deputation nach Prag abgereist ,
um bei den Abgeordnetenklubs und bei der Re¬

gierung auf die Nnhaltbarkeit der Pro -
duktions - und » virtschaftlichen
Verhältnisse im Ostrauer Gebiet zu ver¬
weisen und die Durchführung notwendiger
Maßnahmen zur Milderung der Krise und ihren
Folgen zu urgieren .

An der Deputation nähme » Vertreter der
nordmährischen und schlesischen Industrie , Ver¬
treter der Dircktorenkonferenz des Ostrau » La .
wincr Bergbaureviers , der Handelskaknmer » in
Olmütz und Troppan sowie Delegierte der Ar¬
beiter und Beamten des Witkowitzer Eisenwer -
kes, der Bergarbeiter und der Arbeiterschaft der
übrigen Jndustrieunternehmungen teil . .

Die Deputation hatte die Vertreter der Ab¬
geordnetenklubs im Parlamente zu einer Bera¬
tung gebeten . Zu dieser Beratung erschienen
Vertreter der Parlamentarischen Klubs der
tschsl . sozialdemokratischen Par ¬

tei , dcr tschechischen nationalsozialistischen Par¬
tei , der deutschen sozialdemokrati¬
schen Partei , der republikanischen , der

nationaldemokratischen , dcr Bolkspartci ufto .

Abg . Chalupnik gab einen kurzen Ueberblick
über die Lage im ganzen Ostrauer Industrie¬
gebiet und über die zu erwartenden Arbei¬
ter - und B e a m t e n e n t l a s s u n g e n bezw .
beabsichtigte Schließung von Betrieben .

Hierauf d: gab sich die Deputation in Be -

gleitnng von Vertretern sämtlicher Abgeordneten¬
klubs zum Ministerpräsidenten Udr -

L a l. Auf die Darlegungen der Sprecher der

Tclegr : ri - : n antworte Ministerpräsident Udrrial .

Er versicherte der Deputation , daß sowohl
er , als auch die gesamte Regierung sorgfältig
die Entwicklung dcr Verhältnisse verfolge , die
ein Reflex der großen Weltkrise seien , und daß
sie den Willen haben , alles zu tun , um die Fol¬
gen der Krise soviel als möglich zu mildern .
Die Regierung sei nichtnurzufiuan -
ziellcn Opfern , sondern auch zu
a l l c . ü andern notwendigen Maß -
n a h in e n bereit .

Prokurator fordert strengste Bestrafung
Majors .

Preßburg , 10 . Juli . , In dem Prozeße gegen
den Abg . Major hielt heute der Prokurator
Dr . B o k i c k y die An k l a g e r e d e. Einleitend

kritisierte der Prokurator die Tätigkeit der

Liga für Menschenrechte , woraus er

dann auf Grund der Zeugenaussagen die Recht¬
mäßigkeit der Anklage nachzuweisen suchte , der -

zufolge die Verantwortung für das

Blntvergießen in Kossuth am 25 . Mai

I. I . dcr Abg . Stephan Major trägt . Am

Schlüsse seiner Rede forderte der Prokurator ,
daß das Gericht im Falle Major s ä m t l i ch e

erschwerenden Umstände anerkenne ,
hauptsächlich jene , daß der Angeklagte bereits

fünfmal , u. zw . hauptsächlich wegen Aufwiege¬
lung verurteilt wurde und daß er durch seine

. Tätigkeit dcr Republik unermeßlichen Schaden
zugefügt hat . Ter Prokurator forderte strenge
Bestrafung des Angeklagten und da dieser
aus niedrigen und unehrenhaften
Motiven handelte , forderte Tr . Bokicky auch
die Aberkennung des Wahlrechtes .

*

Verteidiger verlangt Freispruch .

Montag Urteil .

In der Nachmittagsverhandlung des Pro -
zesses gegen den Abgeordnete » Major ergriff der

Verteidiger Dr . W e i ch h e r ; das Wort , er er¬

klärte , daß die Verhaftung des Abgeordneten
Major zu Unrecht erfolgte und daß auch dcr

Prozeß gegen ihn zu Unrecht geführt werde . Er

suchte auf Grund von Zeugenaussagen nachzu -
sen, Abgeordneter Major habe dcr versammelten
Menge mitteilen wollen , daß die öffentliche Ver¬

sammlung verboten sei und daß er sic nicht ab¬

halten werde . Dies bilde das Wesen der Straf¬

losigkeit des Abgeordneten Major . Der . Vertei¬

diger verlangt den Freispruch seines Klienten .

Hierauf sprach Dr . Clement iss der einige

Zeugenaussagen zu widerlegen versuchte . Abge -
crdneter Majo r lehnte in einer etwa halbstün¬

digen Rede die Anklage wie auch die Verdäch ¬

tigung ab , daß er aus niedrigen undd nnehreii -
hafteu Gründen gehandelt und sich bei dem Zu¬
sammenstoß feige benommen habe . Nach halb 19

Uhr unterbrach der Vorsitzende die Verhandlung .
Tas Urteil wird Montag vormittags gefällt
werden .

Begnadigt und sogar belohnt !
Stalins neuer Kurs .

Moskau , 10 . Juli . Gemäß der Rede Sta¬

lins vom 23 . Juni , in der er eine bessere Hal¬
tung gegenüber den Ingenieuren versprochen
hatte , hat nunmehr das Zentralvollzngstomitee
39 Bauingenieure einer Flngzeugfabrik ,
die tvcgen Sabotage verurteilt worden waren ,

zum Weiterarbeiten begnadigt und

fünf sogar mit Prämien von 1000 bis

l0 . 000 Rubeln belohnt , wegen ihrer tvert -

vollen Erfindungen beim Bauen neuartiger
Flugzeuge , deren Leistungsfähigkeit den auslän¬

dischen Fabrikaten gleichwertig ist .

Reue Wirren in Katalanien .
Paris , 10 . Juli . Dem „Petit Parisien " zu¬

folge herrscht zur Zeit in Barcelona eine Atmo¬
sphäre voll Wirren und Terror . Gestern soll es
infolge eines Zusammenstoßes zwischen Polizei
und Arbeitslosen , die verzweifelt darüber waren ,
daß sie im Arbeitsvermittlungsbüro keine Arbeit
erhielten , zu ernsteren Unruhen gekommen sein .
Ans beiden Seiten wurden einige Personen ver¬
letzt . Weiters soll ös zwischen streikenden und
»lichtstreikenden Telephonangestellteu zu Zusam¬
menstößen gekommen sein . Die Telephonangestell¬
ten , die in Barcelona im Dienste verblieben ,
solle »! einem wahren Terror ausgesetzt sein . In
der Nacht fand die Polizei tn einer Telephon¬
zentrale zwei Bomben . Man ist der Ansicht ,
daß die Bomben von Streikenden niedergelegt
»vurden , um die im Dienst Verbliebenen einzu¬
schüchtern .

Mussolini nach München ?
London , 10 . Juli . Die Pariser Korrespon¬

denten verschiedener Blätter melden , daß Mus¬

solini und Grandi nach der Romreise der deut¬

schen Staatsmänner Brüning und Curtius in »

August d. I . einen Gegenbesuch i »l München ab¬

statten » vürden .

Für die Befreiung Bujors .
Tic rumänischen Genossen hab : » im V» la -

rester Parteiblatt „Socialismul " einen Aufruf
für die Befreiung Bujors erlassen . D> c
Arbeiter aller Länder treten mit den rumäni¬
schen Sozialdemokraten für die Freilassung des
so lange ei »gekerkerten Märtyrers der ruinäni -
schen Arbeiterbewegung ein . Der Aufruf lautet : *

„ Durch die jüngste königliche Amnesticver -
ordnung wurde auch die Strafe unseres Ge¬
nossen M. Ch . Bujor um fünf Jahre herab¬
gesetzt . Die 20 Iah « , auf welche die Strafe
der lebe »tslänglichen Zwangsarbeit mit der vor -
lctzlen Amnestie herabgesetzt wurlde , » vurden
also auf 15 Jahre vermindert . Bon diese »! hat
Bujor bereits elf verbüßt , so daß er noch immer
vier Jähre im Kerker zu sitzen hat .

Wir wiederholen jedoch eindringlich unsere
Forlderung , welche eine Forderung der gesamten
Arbeiterklasse ist , daß Bujor . der ungerechter¬
weise ei »gekerkert gehalten wird , sreigelassen
werde . Alle AnschulLigungen , weg « » : denen er
unter Anklage gestellt ur . d von • einer außer¬
ordentliche » Instanz verurteilt wurde , wurden
entweder amnestiert oder durch Bujor in dieser
elfjährigen Haft gesühnt .

Verbrechen gegen die innere und äußere
Sicherheit des Staates — wurden amnestiert .
Dieser Amnestie muß auch er teilhaftig werden .

Für die Desertion in das revolutionäre

Rußland — die einzige reale Übertretung ,
deren man ihn anklagen konnte — ist die

Hcckstftrafc , sti der man ihn verurteilen konnte ,
zehn Jahre Haft . Er verbüßte auch diele

Strafe .
Die weitere Haft Bujors in Doftana ist

unter diesen Umstäntden ungerecht und ungesetz¬
lich . Wir forderten daher die Gutmachung die¬

ser Ungerechtigkeit durch die Freilassung des

Märtyrers der Arbeiterklasse .
Unser Mort hot Widerhall gesunden , auch

im Auslande . Außer der Sozialistischen Ar¬

beiter - Internationale haben die größten Gei¬

ster der Welt — Schriftsteller und Gelehrte —

gegen das ungerechte und uikhumane Mär -

tyrium BnjorS protestiert . Auf was »vartet die

Regierung noch , damit sie dieser Tortur ein
Ende macht ?

Im Namen jener 95 . 000 Wähler , die in
den letzten Wahle » den Namen jenes Mannes
akklomicrteii . der die gesamten Leiden der Ar »

beiterklassc adelte , im Namen des Gewissens
der Humanität , da § keine Ungerechtigkeit erlei¬
den darf , fordern »vir tic Befreiung unseres
guten Genossen Bujor . "

Die Soldatenipielerei der Nazi .
Nniformverordnung des Münchener Armee¬

kommandos .

Das „ Berliner Tageblatt " druckt aus den
neuen Unisormbestimmnngen der obersten Nazi -
ftihrung . sirlgendes ab : . . .

„ Der Chef des Stabes hochrotc Spiezel
mit goldenem Eichenlaub , Gold sch nur
am Spiegel , Kragen , Müöeudeckel und Mützen¬
aufschlag , hochrote »» Ueberzug über Mützenk wf . Ter

Quartiermeistcr : karminrote Spiegel mit silbernem
Eichenlaub , Silberschnnr am Sprcqcl , Kragen , Müt -

zendeckel und Mützenansschlag . Tie Referenten der

oberste » S . - A. - Führung : kacminrore Tpi ' . gel mit

goldenem Eichenlaub , Goldschnur r in Spiegel / Kra¬

gen und Mützendeckel . Tie Grnppcnsührec : hochrote
Spiegel »nit silbernem Eichenlaub , Silberschnur i » m

Spiegel , Krage » , Mützendeckel uns Mützenansschlag ,
hochroter Ueberzng um Mützenkoof . Tie ilutergrnv -
penführer : Spiegel in Gausturmsarve mit goldenem
bzw . silbernem Eichenlaub , Gold - bzw . Silbersch »ur
uni Spiegel , Kragen , Mützendeckel uno Mützenkopf .
Die Aerzte : Biolette Spiegel »nit gsldenern Eichen¬
laub nnd Acskulapstab . "

Diese kunswollen Distinktionerl sind , " ütc aus
dcur folgenden Kormnentar des „ Berliner Tage¬
blattes " hervorgcht , zur Gänze den Distinktionen
dcr deutschen Reichswehr , bzw. der früheren
Armee nachgebildet .

Wenn yran die ga »rze llniformvcrordmmg
durchsicht , wird man nämlich finden , daß sic ,
gewiß mit Absicht , nach den bei der Reichswehr
und dem früheren Heere geltender » Grundsätzen
bestimmt worden ist . Ebenso wie bei den mili¬

tärischen Gruppenftihrern die hochrote Farbe als

Kennzeichen an der Uniform verwendet wird , ist
auch für die taktischen S . A. - Führer die hochrote
Farbe vorgeschriebe ». Das dunkle Rot der

Generalstabsoffizierc der früheren Reichswehr
und Armee »vird nach der Verfügung vom
22. April auch als Kennfarbe bei den Stabs¬

führern der S . A. verwendet . Der stellvertretende
Führer des nationalsozialistischen Kraftfahrkorps
trägt in Anlehnung an die Kennfarbr der

Offiziere der technischen Gruppen des früheren
Heeres schwarze Spiegel . In Anlehnung an die
blaue Farbe der Sanitätstxnppen tragen die

Aerzte der S . A. nach dieser Verfügung violette
Spiegel . Auch die Metallfarbe der Abzeichen und

Litzen ( gelb oder weiß ) entspricht der nnterschied -
lichen Farbe der Beschläge und Knöpfe bei den

früheren Heerestruppenteilen .
Der Zweck dieser Nachäfferei ist durchsichtig .

Schon jetzt soll Hitlers Privatarmee , die übrigens
in der letzten Zeit arg zusainmcngrschmolze » fein
soll , so daß es in Preußen nicht mehr als rund
3000 Mann richtige SA . - Männer geben dürfte ,
der Reichswehr äußerlich nachgebildet werden .

Nach dem Machtantritt Hitlers soll die Reichstvchr
wahrscheinlich in dem Heer vom Hakenkreuz auf¬
gehen . Für Deutschland aber ist dieses Spiel nicht
ungefährlich , weil es den Vertragspartnern von

Versailles gerade jetzt während dcr Schulscuver -
Handlungen und vor der Abrüstungskonferenz
neuen Arllaß zu alle »! möglichen Verdächtigungen
und Entstellungen geben wird .
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Ende 8 « ni noch immer 3,962 060 Arbeitslose — Nur noch rund 38 Prozent

Handtunterstützungs - SmpfSnser .

T agesneuigkeiten
3000 Chinesen ertrunken .

London , 1«. Juli . Air Reuter aus

Kanton berichtet , find bei den Ueberschwem -
mungen in der chinesischen Provinz Kwantung
3000 Personen ertrunken . Der Wasserspiegel der

Flüsse ist bereits wieder im Fallen begriffen « nd

das Hochwasser in de » überschwemmten
Gebieten flutet allm8hlich wieder ab .

Katastrophaler Srkan über Dänemark .

Unermeßliche Schäden durch
Sturm und Neberschwemmuug .

Kopenhagen , 9. Juli . Infolge des

furchtbaren Orkans , der seit gestern abends in

ganz Dänemark tobt , wurde die Fähren - Brrbin -
- ung zwischen Gedser « nd Warnemünde heut «

nachts unterbrochen . Der gewaltige Sturm und

die mächtigen Regeninassen haben in den Korn¬

feldern in Südjiitland , aus Fünen und auf

Laaland und Falster riesig « Schad « « an¬

gerichtet . Ebenso auch in den Obstgärten . Eine

Anzahl von umgestürzten Bäumen haben den

Verkehr auf den Eisenbahnstrecken und auf den

Landstraßen gestört . Eine Meng « von N e n -

bauten wurde einfach umgerissen und

ein « sehr große Anzahl von Telegraphen - und

Telephonverbindungen ist unterbrochen . Ein «

Reihe von Orten ist ohne elektrisches Licht .

Zu den am stärksten mitgenommenen Orten

gehört Apenrad « ^ wo das Wasser in den

Straßen meterhoch steht . Der Verkehr ist nur

in Boote « z « bewerkstellige «. Das Wasser

löschte «. a. auch das Feuer unter den Kessel «
der Gaswerke . Es dürft « mehrere Tag « dauern ,

eh « di « Stadt wieder mit Gas versorgt werden

lau « . Eine ganze Meng « Bieh ist umgekommen .
Fast alle Gärtnereien find vernichtet und so gut

wie jedes Haus in der Stadt weist Wasser -
fchäden aus . " bi Avenrade allein dürfte er i « die

Millionen gehe « . Der Haken von Esbjerg droht
mit Ueberfchwemmung. In den Marschen
haben die Neberschwemmungen einen katastro -
vhalen Eharakter angenommen . Dort stellt mei¬

lenweit alle - unter Wasser . Allein in

Jütland sind vier Eisenball « brücken

zertrümmert « nd weggeschwemmt
worden . Der gestern nachmittags von Kopen¬

hagen abqeaangene Paksagierdampser
nach Lübeck ist bisher verschollen . Aus Laaland

wurde ein Haus abgedeckt « nd das Dach durch
den Sturm 100 Meter weit weaqeschleudert . Dir

Windstärke wurde mit 12 gemessen , Stellenweise
sind 187 Millimeter Regen gefallen .

MMoueurattb im Schnellzug .
Verhaftung des Täters .

Graz , 10 . Juti . Di « „Tagespost " meldet aus

Neusatz : In der Nacht zum 9. Juli wurde

in Schnellzug zwischen Neusatz und Zenta der

brasilianischen Bankdirektorsgat¬
tin de Zica , die zu einem Besuch nach Neusatz

stchr , ein Handkoffer mit Schmuck im Werte von

einer halben Million Dollar,und 20

englische Pfund in Barem gestohlen . Die

Polizei machte alle Banken ausmerksam , auf
Leute zu achten , die englische Pfund einwechseln .
Tatsächlich erschien gestern in einer Nensatzer
Bank ein junger Mann namens Josef G r a b-

n e r , der 10 «uglffche Pfund präsentierte . Er

wurde verhaftet und ist geständig , den Diebstahl
ausgeführt zu haben . Auch ein Teil der Juwelen
wurde zustande gebracht . Grabner dürste Helfers¬
helfer gehabt haben .

Fürchterliche Wettfahrt zwischen
Erpreß « und Personenzug .

Kleine Ursachen — große Wirkungen .

Budapest , 10 . Juli . Auf dem heute nachts
nm 23 Uhr 20 Minuten von B u d a p e st nach
S z e g e d i n abgegangeuen Persone nzng

beanstandete der Schaffner die Fahrkarten von

drei Reisenden . Nach ein « » » erregten Wort¬

wechsel kau » es zu einer Balgerei , in deren

Verlauf einer der Reisenden sich auf die

Puffer des Waggons schwang und

dort den Schlauch der Luft bremse
öffnete , so daß der Zug auf offener
Strecke stehcn blieb . Der Manu wurde

von einigen nlitsahrenden Soldaten gefaßt und

sestgehalten . Die von allen Leite »» herbeiströmeir¬
den Reiseirden umstanden bei » von Soldaten und

Eisrnbahnbedic »steten festgehaltenen Attentäter .

Da lief plötzlich aufgeregt der Schaffner des

Zuges herbei und . bat inständig , sofort den Zug
wieder zu besteigen , da schon im nächsten
Augenblick der aus Budapest 15 Miimtcir

nach Abgang des Personenzuges abgelassene
Orientexpreß eintreffen »nüßtr . Man

konnte mich schon von weitem das

R eflc kto r e n l ich t des Exprcßzugcs
sehen , Run begann zwischen dem Personenzug
und dem ' Exprcßzug eine Wettfahrt auf
Leben und Tod . Der Pcrsoneiizug flog rmt

einer jeden Schnellzua überbicterrdcn Geschwin¬
digkeit in die Statto « Monor ein .

Der Weichen steiler der Station , der

infolge der Verspätung Böses ahnte , leitete den

Zug auf ein N e b e n g c l e i s e, wo er unbe¬

schädigt stehen blieb . Lkaum hatte der Per¬
sonenzug das Hauptgeleise verlaffen , flog auch
schon der aus zwei Waggons beste -
hend « Oricntexpreß in rasender
Fahrt durch die Station . Der von den Sol -

Die Arbeitsmarktlage in Deutschland hat sich
in der Zeit voni 16 . bis 30 . Juni nach dem

neuesten Bericht der Reichsanstalt ähnlich wie im

vorigen Berichtszeitraum in bescheidenem Um¬

fange gebessert . Bei den Arbeitsämtern waren am
30 ; Juni noch rund 3,962 . 000 Arbeitslose gemel¬
det . Damit ist gegenüber Mitte Juni ein Rück¬

gang um rund 38 . 000 zu verzeichnen , während im

gleichen Zeitraum des Borjahres nur noch eine

Abnahme um rund 5000 stattgefunden hatte .
Gegenüber der Höchstbelastung Mitte Februar
dieses Jahres beläuft sich der Rückgang der

Arbeitslosenzahl auf rund 1,030 . 000 , während er

baten gefaßte Attentäter , der Arbeiter Michael
E r ö s , wurde in Haft genommen . Nach seinen
beiden Komplizen wurde noch im Laufe der

ölacht eine Gendarmeriepatrouille ausgesandt .

Dyuamlt - Erplofion
fordert viele Tote .

Paris , 10 . Juli . Einer Meldung des „ Ma¬
lin " aus Puerto Coronel in Chile zufolge sind
dort 20 Kisten Dynamit explodiert , wobei viele

Personen getötet oder verletzt wurden . Der

Materialschaden ist groß . ' Bon den Personen , die

sich zu dieser Zeit im Hasen aufhielten , ivurde
die Mehrzahl getötet . Unter den Verletzten be¬

findet sich der britische Konsul Monks .

Sowjetruffifche Justiz .
Professor Lasarew im Gefängnis .

Dem „Sozialistischen Boten " wird aus Mos¬

kau berichtet , daß Professor Lasarew , Mitglied der

Akademie der Wissenschaften und Physiker von

Weltruf , der Entdecker der sogenannten „magneti¬
schen Anomalie von Kursk " , durch Beschluß der

GPU . zu zehn Jahren Gefängnis „ver¬
urteilt " worden ist . Seine F r au wurde aus

ihrer B- ohnung exmittiert und allen möglichei »
Schikanen ausgesetzt , bis sie sich das Leben

genommen hat .

Berufswahl und Lehrstellenvermittlung . In
den 47 Bezirksanslalten für allgemeine unent¬

geltliche Arbeits - »lnd Dienstvermittlung in Nord¬

böhmen waren mit Ende Juli 1142 Lehr¬
st eilen angemeldet . Auch bei den gegenwär¬
tigen ungünstigen Verhältnissen ist eine große
Anzahl dieser Lehrstellen mit Wohnung und Ver¬

pflegung verbunden . Die Bezirksanstalten für
Arbeitsvermittlung könne « die Erfahrungen ihrer
35jährigen Tätigkeit ausnützen , während welcher
seit dem Jahre 1910 der Lehrstellcnvermittkung
eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird ,
so daß die Anstalten den Bewerbern bezw . den

Eltern oder Vormündern auch verschiedene prok -
tffche Ratschläge und Informationen geben
können . In vielen Orten kann man sich den

Rat vor der Berufswahl in besonderen Bernfs -
bcralungsstellen einholen , die im Rahmen der

Jugendfürsorge errichtet wurden und ' n einigen
Orten auch direkt an die Anstalten für Arbeits¬

vermittlung angeschlossen sind . In denjenigen
Orten , in denen sowohl die Anstatt für ArbettS -

vermittlung als auch die besondere Berufsbe¬
ratungsstelle besteht , können zweckmäßig beide

Einrichtungen benützt werden . Die Anstalten
haben nicht nur Stellen in ihren Bereichen (frü¬
here Selbswevwaltungsbezirke , Gerichtsbezirke ) ,
sondern sie erhalten auch Verzeichnisse von Lehr¬
stellen aus größeren Gebieten . Be : der Ver¬

mittlung von Lehrstellen , die über 30 Kilometer

von dem Wohnorte der Bewerber enffernt sind ,
erhalten diese in den Anstalten auch Anwei¬

sungen zur Erlangung der 50prozenttg «n Fahr¬
preisermäßigung zum Stellenantritt bei Be¬

nützung der Bahn . Die Vermittlung von Stel¬

len in den Anstalten sowie die Berufsberatung
in den BeriffsberatungssteKen ist vollkom¬

men unentgeltlich . Jeder kann daher
diese Einrichtungen in Anspruch nehmen . Die¬

jenigen . die die Berufsberatungsstellen schon im

Laufe des Schuljahres in Anspruch genommen

haben , aber bis jetzt noch auf eine Stelle warten ,
könne « sich an die Bezirksaifftalten für allge¬
meine unentgeltliche Arbetts - und Dicnstvermitt -

lung wenden .

Schwächerer Besuch der Elbe - Sommerfrischen .
Aus dem Elbetal wiü > uns geschrieben : Durch
die allgemeine ungünstige Wirtschaftslage wer¬

den im heurigen Jahre , wie sich jetzt nach Be¬

ginn der Schulferien zu zeigen beginnt , die zahl¬
reichen Sommerfrischen Böhmens stärker als bis -

ber in Mitleidenschaft gezogen . i Besonders emp¬

findlich mach ! sich der Frequen' zrückgang in den

bisher vorwiegend von reichsdeuffchen Gästen
besuchten Orten bemerlbar , in denen , obwohl
vielfach die Pensiopspreisr eine starke Reduzie¬

rung erfahren haben , jetzt zur Zeit der Hoebsaison
Hotel - und PrPwatzimmer in großer Anzahl iroch
leersteben und der Mieter harren . In HerrnS -

kreischen , der insbesondere von Reichsdeut¬
schen bevorzugten Sommerfrische zwischen Tet -

schen und Pirna , übersteigt heute das Angebot
an Unterkünften weit die Nachfrage , obwohl
Hotel - Uebernachtungen schon zu einer Reichs¬
mark , also zu acht Kronen , offeriert werden

und auch die Verpflegspreisc so stark ermäßigt
wurden , daß sie weit unter " den bisherigen
Tarifen liegen . Aehnliche Verhältnisse herrschen
in einer ganzen Anzahl anderer Flbtal - Sommer -

krischen , die mit Rücksicht auf den zufrieden -
stellcndcn Geschäftsgang in den letzten Jahren

im Vorjahr , in dem der winterliche Höhepunkt
der Arbeitslosigkeit allerdings wesentlich niedriger
lag , bis Ende Juni nur 725 . 000 betrug .

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
iy der Arbeitslosenversicherung ging vom 15 . bis
30 . Juni um rund 62 . 000 zurück , und zwar auf
rund - 1,414 . 000 . In der Krisenfürsorge
Iwt ein geringer Zuwachs um rund 6000 auf rund
940 . 000 Hauptunterstützungsempfänger stattgefun¬
den . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern aner¬
kannten Wohlfahrtserwerbslosen be¬

trug am letzten Stichtage Ende Mai dieses Jahres
rund 1,0041 ) 00 .

Investitionen größeren Ausmaßes vorgenommen
und zahlreiche neue Unterkunftsmoglrchkeiten
geschaffen haben , für die nunmehr der Bedarf
fehlt .

Zu dem Wolkenbruch im Kuttenberger Ge¬
biet wird amtlich gemeldet : Am 4. Juli 1W1
um 19 . 30 Uhr wurde während des starken Re¬

izens , der während eines Gewitters niederging ,
wie bereits gemeldet , durch,den Blitz die i » ihrer
Wohnung anwesende Anna Navratil , die
Frau eines Bauern aus Landau Nr . 17, politi¬
scher Bezirk Kuttenberg getötet . Der Blitz schlug
im Hofe zwischen der Scheune und dem Stall in
den Draht der elektrischen Leitung , wo er sich
teilte, . ein . Er glitt , die elektrische Leitung zum
Wohnhaus entlang und erreichte dort die Anna
Navratil , die vor der Nähmaschine stand und
tötete sie . An der Stelle , wo die Navratil vom
Blitz getroffen wurde , verbrannte der

Fußboden . Bon hier aus ging der Blitz in
das Vorhaus über , beschädigte einen Schränk ,
fuhr über die elektrische Leitung in den Stall und
tötete ein Kalb . Der andere Teil des Blitzes
glitt entlang der elektrischen Leitung in die
Scheune und entzündete das dort befindliche
Stroh . Der Brand konnte jedoch sofort gelöscht
werden . '

Ein Lüstling von seinen Opfern wictzerrr -
kännt . Aus R u m b u r g wird gemeldet : Zwei
schulpflichtige Mädchen , die vor kurzem
von einem Unbekannten in den
Wald gelockt und dort geschändet worden

waren , weilten dieser Tage zum Besuche ihrer
Großmutter in Zwickau , wo sie den Täter

auf der Straße begegneten und ihn
w ied e r e rka n n t e n. Die Gendarmerle

stellte ftst , daß es sich um den 30jährigen
Hausierer Ra,uch aus Philippsdorf
handelt , der schon vor acht Jahren wegen Iitt -

lichkeitsverbrechen verurteilt worden war . Rauch
wurde nach eintägiger Haft entlassen ( ?! )
und ist nun flüchtig .

Keffelexplofion in einer Prager Fabrik .
Gestern explodierte in der Fabrik für ärztliche
Behelfe Instrumenta " in Prag - Lieben der

Kessel eines Dampf - Sterilisators . Der Kessel
wurde durch den Druck umgeworfen , das sie¬
dende Wasser ergoß sich auf zwei Arbeiter
und brachte ihnen schwere Braüdwun -
d e n bei . Ein Lehrling erlitt durch den

Schrecken einen Nervenschock . Die Verletz¬
ten wurden ins Krankenhaus überführt .

Hitze und Sturm in Italien . In P a -
ütnto erreichte die Hitze 42 Grad . Auf dem
Lande wurden zahlreiche Hitzschlägc verzeichnet .
Ein Lokomotivführer ist be , der Ankunft
des Zuges , den er führte , bewußtlos zu¬
sammen gebrochen und blieb t o t liegen .
Ein in Mailand gestern plötzlich einsetzender
W i r b e l st u r m richtete großen Schaden an .
Tas Zelt eines zur Zeit hier gastierenden Zirkus
wurde vom Stürme weggerissen und begrub
unter sich die in der Nähe stehenden Wohnwagen ,
in denen sich 80 Artisten befanden , die jedoch
ohne Schaden davon kamen . Auch zerstörte der
Sturm die elektrischen Leitungen , so daß Mai¬
land durch einige Zeit im Dunkeln lag . Außer¬
dem hat in Bologna die Hitzewelle Donners¬

tag vier Opfer gefordert .
Masienvergiftnna durch Gefrorenes . In

Palermo sind nach dem Genuß von Speiseeis
nicht weniger als 200 Personen unter schwe¬
ren , Vergiftungserscheinungeu erkrankt . Nach
Ansicht der Aerzte handelt es sich um schlechte ,
bgw. in Fäulnis geratene Sahne , die zur Her -
stellnug des Geftorenen verwendet wurde .

Die britischen Flieger Robbins und Johnes
beabsichtigen , ihren Flug ohne Zwischenlandung
von Seattle nach Tokio zu wiederholen . Vorher
Werden sie jedoch ihr Flugzeug mit einem neuen

stärkeren Motor ausstatten .
Riesige Heuschreckenschwärme sind in Tos¬

cana und Sardinien eingefallen und rich-
leten an den Kulturen große Schäden an . Bei

Perugia wurde der Versuch unternommen , die

Schädlinge mit Giftgas zu vernichten , der

Erfolg war jedoch negativ . Bei Safari in

Särdinien gerieten Autos in den Heuschrecken -
schwarni und ivaren gezwungen , st u n d e n -

lang zu halten , da die Insekten wie eine

Wolke jede Sicht benahmen .

Vorarlberg im Schnee . Die Berge Bayerns
liegen bis in die Gegend von Vorarlberg tief im

Schnee ; in den Tälern herrscht Regenwetter .
Die Temperatur ist stark gesunken .

Zugszusammenstoß . Ein vom Reichsbahnhof in

Schleiz kommender Güterzug stieß gestern mtt

einem einlaufenden Triebwagenzug der Kleinbahn¬

strecke Schleiz —Saarburg zusammen . Drei

Beamte des Triebwagenzugs wurden schwer
verletzt . Vier Fahrgäste erlitten durch Glas¬

splitter Verwundungen .

Vom Rundfunk

llebertragungen von den Wiener
Kongreß - « nd Festtagen .

Das Sekretariat der Arbeiter - Radio -
Internationale teilt allen angeschloffeiieu Or¬

ganisationen und allen Arbeiter - Radio - Freun -
den mit , daß gelegentlich der Esekutivsit -
zung dieser Internationale , ferner des Kon¬

gresses der S . A. I . und der Arbeiter - Sport -
Ochmpiade die nachfolgenden llebertragungen
aus Wien über den Hilversumer Sen¬
der ( 1875 M. - Welle ) durch die B . A. R. A. ,
Holland , veranstaltet werden :

1. Freitag , den 24 . Juli , von 6 . 40 —7 . 00

Uhr abends : Schlußrede des Genossen Franz
Zelenka gelegentlich der Exekutivsitzung .

2. S a m s t a g, den 25 . Juli , nachmittags
von 3 —4 Uhr : Eröffnungsrede des Kongresses
der S . A. I . im Konzerthaufe , Lothringerstraße
20, Wien .

3. Sonntagmörgen , den 86 . Juli ,
von 8 . 00 —9 . 40 Uhr : Radio - Reportage des Aus¬
zuges der Arbeiter - Sport - Olympiade vor der

Rampe des Parlaments .
Wir dürfen wohl annehmen , daß diese Mel¬

dung freudige Ausnahme finden wird , insbeson¬
dere bei allen jenen , die zu ihrem Leidwesen
außerstande sind , die Wiener Tage persönlich mit -

zumachen .

Gmpfehlettswertss aus den Programmen .

Sonntag .

Prag . 10 : Schallplattenmusik , 16 : Arbeiterschaft
und internationale Wirtschaftsfragen , Dr . Winter ,
18 : Deutsche Sendung : Pahlen : ' Negerlieder ,
Aus der Sammlung Afrika , IS : Trampenlieder ,
21 : Opernarien . — Brünn . 18 : Deutsche
Sendung : Orchesterkonzert , 21 : Militärmusik .
— Prctzburg . 10 . 15 : Schallplatte », 18 . 35 : Popu¬
läres Orchesterkonzert , 22 . 15 : Zigeunermusik —
Berlin . 14 . 30 : Cellomusik , 20 . 30 : Volkstümliches
Orchesterkonzert . — Breslau . 16 : Lieder von Hugo
Wolf . — Leipzig . 16 : Drei Einakter , 20 : Roda
Roda liest . — München 11 : Alte Madrigale , 16 . 46 :

Orchesterkonzert .

860 . 000 Auswanderer aus Deutschland . In
den Jahren 1919 bis 1930 sind , nach dem Reichs -
arbeitsblatt , 580 . 000 Deutsche nach Uebersee auS -

gewandert und mindestens 280 . 000 über die

„trockenen Landesgrei . zen". Besonders bemer¬
kenswert ist die beträchtliche Zunahme der Aus -

tvanderung von Frauen . Drei Viertel aller

weiblichen Auswanderer sind berufstätig . Die

stärffte Gruppe der männlichen Auswanderer

stellte der Bergbau . Hauptziel waren USA . ,
Südamerika , Afrika und Mittelamerika .

Staatliche Schule für Kanzlei - und Kammer¬
stenographen in Prag I . , Duöni 7. Einschreibungen
werden nach den Ferien vom 14. bis 19. September
1931 stattfinden . Während der Ferien werden even¬
tuelle Anfragen schriftlich erledigt werden . Prospekt
auf Verlangen unentgeltlich .

Einführung neuer Frachtbrief « für den In¬
landstransport . Zur Beschleunigung und Verein¬
fachung der Manipulation bei der Güteraufgabe
werden ab 1. Oktober 1931 inländische Frachtbriefe
in neuer Ausstattung ausgegeben .

Serum gegen Kreuzotternbisse . In einem kürz¬
lich gehaltenen Vortrag im tschechoslowakischen
Rundfunk wurde von dem Vortragenden irrtüm¬
licherweise mitgeteilt , daß das staatliche Gesund¬
heitsamt das bereits in eine Injektionsspritze
gefüllte Serum gegen Kreuzotternbisse zum Preise
von 20 X verkaufe . Das Staatliche Gesundheits¬
amt verkauft das Serum nicht direkt , sondern durch
Vermittlung der Apotheken . Der Preis in den
Apochrken ist ein einheitlicher , und zwar beträgt er
für das Serum in einem gewöhnlichen Fläschchen
19 . 10 X, für das bereits in einer Injektionsspritze
vorbereitete Serum 35 . 40 X.

Riesige Defraudation
in der Tschechische« Philharmonie .

Prag , 10 . Juli . In der heutigen Stadtrats¬
sitzung von Groß - Prag kam die Deftaudation in
der Kanzlei der Tschechischen Philharmonie zur
Sprache . Der Bericht der Revision besagt , daß der
der Tschechischen Philharmonie zugeteilte städti¬
sche Beamte Jng . Gottlob Fiedler , der früher
in der Schulavterlung tätig war , 335 . 106Kro -
nen desraudiert hat . Fiedler , der die
Stelle eines Kanzleidirektors der Philharmonie
innehatte , bezog in der Zeit von 1927 bis 1931
über 125 . 000 Kronen an Gehalt . Die Defrauda¬
tionen begann er gleich nach seinem Eintritt in
der Weise , daß er aus den der Philharmonie ge¬
hörenden Einlagen in verschiedenen Bankett
monatlich größere Geldbeträge für seine Zwecke
behob . Der Revisionsbericht betont ausdrücklich ,
daß eine im Jahr « 1928 vorgenommene Revision
die Bücher der Philharmonie in bester Ordpung
gefunden und daß Direktor Fiedler sogar eine
offizielle Belobung für die vorzügliche
Lcituirg der Wirtschaftsgebarung der Tschechischen
Philharmonie erhalten habe .

An den Bericht knüpfte sich eine lebhafte
Wechselrede , wobei der Stadtgemeinde der Vor¬
wurf gemacht wurde , daß Fiedler wohl sofort sei¬
nes Amtes als Stadtbeamter enthoben , daß ihm
aber zwei Drittel seiner Bezüge be¬
lassen wurden . Di « Mehrheit des Stadtrals
sprach sich dahin aus , daß gegen Fiedler , der dH
Philharmonie bisher nur 65 . 000 X rückerstattM
yat — er hat sein Auto verkauft , und den ReH
haben seine Verwandten beigestenert — die Straf¬
anzeige erstattet werden soll .
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Austerlitz ' Sieg über die
Kriegslyrannei .

Von Senatspräsident Franz Soukup . '

Im „ Prüvo Lidu " schreibt unser
Freund Franz Soukup einen Artikel !

,Lum Andenken an Friedrich Austerlitz *,
den »vir nachstehend mit goringen Kür¬

zungen miedevgtzben .

Es ist schwer , sich vorznstellen , daß Friedrich
Austerlitz nicht mehr lebt . Noch vor einem Mo -

nat waren wir mit ihm auf dem . Leipziger
Parteitag der deutschen Sozialdemokratie , Zuerst
auf der Konferenz der sozialdemokratischen Juri¬
sten , wo er mit nicht endenwollendem Beifall be¬

grüßt wurde . Er , der frühere Handlungsgehilfe ,
war eine juristische Berühmtheit , dessen Darlagun¬
gen wie so oft die Bewunderung der ganzen

juristischen Welt hervorriefen . Am Nachmittag
sprach er aus dem Meffeplatz bei der Kundgebung
der Hundertsechzigtausend . Friedrich Austerlitz in

seinem siebzigsten Lebensjahr sprach so, wie ich
ihn noch niemals hörte . Mit hoch erhobenen
Händen , mit seinem ganzen Herzblut und seiner

Donnerstimme rief er auf zum Kampf gegen den

Fascismus , für den demokratischen Sozialismus .
Und dieser einzigartige und bewunderungswür¬
dige Mensch ist heute tot . . .

Unmöglich , in einem Zeitungsaufsatz auch
nur entfernt alles das hervorzuheben , war der
Name Austerlitz bedeutet . Es wird die Pflicht
der österreichischen Sozialdemokratie sein , die

Pyramiden Austerlitzfcher Zeitungsaufsätze ourch -
zugehen und für die Geschichte des internationalen
Sozialismus <lll das Ungeheure und Gewaltige zu
erhalten , was . hier zurückgeblieben ist ' als das
Vermächtnis seines Lebens . Seine gesammelten
Schriften werden eine ganze Bibliothek füllen .

Ein Urteil über Austerlitz können sich nur

jene anmaßen , die die Möglichkeit hatten , ihn
Jahre hindurch bei der Arbeit zu sehen , seinen
Ausführungen zu lauschen und unter dem Ein¬
druck des Zaubers standen , den seine ganze Per¬
sönlichkeit ausstrahlte . Austerlitz lvar unstreitig
ein einzigartiger , . ein genialer Mensch . Neben
Viktor Adler war er der glänzendste und geist¬
vollste Redner der österreichischen Sozialdemokra¬
tie , auf dem Gebiet der Journalistik aber war er
« ine Kraft , die in der Gegenwart nichts Eben¬

bürtiges hat . Ich behaupte nur eine feststehende
Tatsache , wenn ich sage , daß Friedrich Austerlitz
der größte , fruchtbarste und genialste sozialdemo¬
kratische Publizist der ganzen Welt war .

Sein . größtes Arbeitsdenkmal schuf , sich
Friedrich Htsterlitz im Weltkrieg . In der tiefsten
Finsternis des Krieges , da überall ringsum
Grabesstille herrschte , war es der einzige Auster¬
litz , der in seiner Wiener Arbeiter - Zeitung den

Mut besaß , zur ganzen Welt zu reden . Die

Sache der Freiheit und der Gerechtigkeit fand
damals in ihm ihren größten Apostel . In meinem

Buch : „ Der 28 . Oktober 1918 " konnte ich fest¬
stellen : „ Mit rücksichtsloser Angriffslust und glän¬
zendster juristischer Dialektik trat Austerlitz gegen
die militärische Justiz auf und mit seiner geist¬
vollen Analyse ging er allen Hals , und Hochver -
ratsprozefsen in einer Weise zu Leibe , die in ganz
Wien Aufsehen , Bestürzung und Sensation er¬

regt «. Und das geschah in der Zeit des größten
Terrors , als nicht einmal die führenden Männer
der Rechtswissenschaft und der Universitäten , wie

Professor Gleispach in Wien oder Professor Lud¬
wig Spiegel in Prag , zu sprechen wagten . Auster¬
litz ' Darlegungen wurden nicht konfisziert . Dazu
fehlte die Kraft . Es ging um ein deutsches Blatt ,
um ein einflußreiches Organ in der Reichshaupt -
ftadt und um die Tribüne der deutschen Arbeiter¬

schaft in Oesterreich , die zu Provozieren sich die
Soldateska fürchtete . "

Dieser bewunderungswerte und rücksichtslose
Wagemut Austerlitz ' wurde von Erfolg gekrönt .
Als endlich ich Jahre 1917 das Abgeordnetenhaus
in Wien zusammensrat , erlitt hier die " österreichi¬
sche KriegSjusti ; ihre furchtbarste Niederlage . Alle

kaiserlichen Verordnungen über die Aufhebung der

Geschwornengerichte und über die Unterstellung
der Zivilpersonen unter die Militärgerichtsbarkeit
wurden aufgehoben . Das Henkergewerbe der

Feldgerichte wurde eingestellt . Wohl konnten

Tausenden unschuldig Hingerichteten Opfern das

Leben nicht mehr zurückgegeben , konnten sie aus

ihren Gräbern nicht wieder geholt werden , aber

andern tausenden Opfern wurde das Leben . ge¬
rettet . Die kaiserlich « Amnestie kam , weil sie
kommen mußte . Die österreichischen Kerker öff¬
neten sich. Unsere tschechischen Märtyrer kehrtet !
Nach Hause zurück . Die Tyrannei der Habsburger
war gebrochen . Heißer , unauslöschlicher Dank ge¬
bührt Friedrich Austerlitz für all das , wodurch er

so grundlegend beigetragen zu diesem Sieg und

wodurch er sich auch um unsere Freiheit verdient

gemacht hat .
Der Tod ereilte ihn unerwartet und plötz¬

lich . Ein geniales Gehirn hat seine Funktion be¬

endet , ein großes , unerschrockenes Proletarisches
Herz hat zu schlagen aufgehört .

Die ganz « Internationale ' senkt heute , am

Tage seiner Bestattung , ihre Fahnen über der

Bahre des Toten . Den Körper nimmt die

Flamme auf , aber der Geist , der unter uns jahr¬
zehntelang wie ein Meteor leuchtete , wird weiter¬

leben und weiterstrahlen zu neuen siegreichen
Kämpfen des internationalen Sozialismusi

GIBT IMS GUTE SPORTUCHE AUSSEHEN

Eine neue ,

wundervolle Creme

für den Sport -

Eli da Favorit Cremel . Verfei - .
nette Spezial - Lanolin - Extrakte
machen sie zur Idealen Haut - '
oreme für Jeden , der frische Luft
und wärmende Sonne liebt / Ellda
Favorit Creme fördert die gesunde
Sonnenbräune , , , schützt zugleich
vor schmerzbaftem Sonnenbrand .

VeWMrtroaft und 6oMalpolHH .

Wie es kam !
Mit dem Flugzeug nach dem letzten Warenhaus «

Der Soz . Pressedienst schreibt zu den gro¬

ßen Krachs der letzten Woche:
Wenn man die Serie der letzten Groß¬

pleiten Revue Passieren läßt , wird wohl jo ' er
normale Mensch von der Neigun gbefallen sein ,
sich an den Kopf zu fassen : Wie konnte das nur

kommen ! Wie ist das nur möglich gewesen ! ' Un¬
ternehmungen , die innerlich kerngesuiÄi sind ,
hat man in wenigen Jahren vor die Hunde ge¬
wirtschaftet . Ihre Aktien sind an der . Börse bei¬

nahe bis auf den NüWunkt gesunken ; sie sind
fast , wie der Börsenmann sagt, Nonvaleurs .
Ohne Wert . Die Nordwolle mit einem bloßen
Aktienkapital von 75 Millionen Mcitk wird von

der Börse mit eben 2 Millionen Mark bewertet .

Das besagt wohl alles !

Gewiß , die Kris « erklärt , vieles . Bon den

Rohstoffmärkten aus werden die Wirt¬

schaften aller Länder revolutioniert . Wir stehen
in einer beispiellosen Umwälzung und Umwer¬

tung . Während es ein « sascistrsche Bewegung
in der Welt gibt , die von dem Kampf gegen den

Marxismus lebt , hat sich die Weltgeschichte den

Witz erlaubt , uns eine Lektion für die

- Richtigkeit d e S h i ft o r j sch « n - M a- t e- »
rialiSmuS und des Marxismus . zu
erteilen . Der Mann , der im amerikanischen
Weizengürtel — es sind erst ein Paar Jahre
seitdem vergangen . — auf den genialen Gedan¬
ken kam , Traktor und Mähdrescher systematisch
als Druck auf die Gestehungskosten einzusetzen ,
und durch eine veränderte Technik im Produk¬
tionsprozeß die Arbeitsleistung Pro Kops ver¬

zehnfachte und verzwanzigfachte , hat nicht nur
die Gestehungskosten halbiert und dezimiert ,
sondern auch eine Entwicklung au- gelöst , die
alles mitgeriffen hat und mitreißt und deren

Auswirkungen auf unser wirtschaftliches , poli .
tisches und kulturelles Leben heute noch gar
nicht abzusehen sind . Das lvar der Beginn der
Weltwirtschaftskrise . Das deutsche Unterneh¬
mertum , das durch Mechanisierung , Fließarbeit
usw . fast ähnliche Erfolge in der industriellen
Verarbeitung erzielt batte , erkannte di ? . innere
Ursache für den katastrophalen Sturz der . Roh »
stostpreift — sic fielen um 50 und 70 Prozent
und sogar um 95 Prozent — viel zu spät . Wie
es die durch Technik erreicht « Derbeslt >
aung der menschlichen Arbeitskraft
im Lande selbst leugnete , übersäst es dieses Phä¬
nomen auch in den überseeischen Rohftoffgebie -
ten . Die deutsche Wirtschaft war auch durch
Trusts und Kartell « zu sehr gehemmt , . um sich
schnell genug mit radikalen Preisermäßigungen
auf die neu « Weltsituation einzustellen . Mit
Abbau des Arbeitslohnes , des einzigen beweg¬
lichen Faktors in den Gestehungskosten , waren
die Dinge aber nicht mehr zu werfen . So ent -

stmid die ungeheure Kluft zwischen Produktion
und Verbrauch , die schließlich bis zum Sommer
1931 die gesamte Wirtschaftstätigkeit auf das

Ausmaß von 1921 , also nach der großen Infla¬
tion , die jede Wirtschaftstätigkeit - lahmte , zuruck -
lvarf . Dazu kam die Geldkrise , die Kapital¬
knappheit und di « Verteuerung des LeihgeldeS ,
die besonders nach der Hitlerwahl im Septem¬
ber 1930 einsetzten . Merkwürdigerweise hat das

deutsche Unternehmertum in der Hitlerbewe -
gung etwas finanziert , wodurch es selbst ge¬
troffen wurde . Der zurückfliegende Pfeil , der
den Schützen trifft ! Die Zusammenhänge zwi¬
schen Rechtsradikalen und ihrer Zinsknecht¬
schaftsagitation in Deutschland - mit der deut¬
schen Kapital - und ZinSkrise ist ein Armuts¬

zeugnis für das deutsch « Unternehmertum . Es

beweist bedenkliche Engstirnigkeit . Aber schließ¬
lich ist er wie bei jeder Krise , solange es kapita¬
listische Produktion gibt : die Kris « erst offenbart
die Mängel , die seit langem vorhandenen Feh¬
ler in der Wirtschaft und der WirtschaftSver -
fassung .

Kapital - Fehlleitungen , Fehl - Jnvestittonen ,
Ueberspekulationen ! Man ist immer geneigt ,
diese unangenehmen Dinge , die unS heute den
Atem nehmen wollen , mit der Umstellung der

deutschen Industrie , mit der sogenannten Ra¬

tionalisierung , zusammen zu bringen . Die
eigentlich « Rationalisierung , die notwendige
Einstellung auf einen . größeren Arbeitseffekt ,
die Antvendung moderner Arbeitsverfahren und

selbst di « Mechanisierung , die schließlich unter
den technischen Neuerungen das teuerste gewe¬
sen ist, hat die Finanzkraft unserer Industrie
wahrlich nicht überanstrengt . Sie wurde auch
aus den Reserven und aus den laufenden Ein¬

nahmen durch di « berüchttgt « Selbstfinanzierung
bezahlt .

Anders stellt sich die Konzentration
dar ^ Als man mit den technischen Neuerungen
die Quellen der Rationalisierungsgewinn « er -
bohrte , wurde das Unternehmertum von einem
Taumel erfaßt . Wenn man di « Arbeitsleistung
verdoppelte , erspart « man rund die Hälft « der
Löhne . Steigerte man die Arbeitsleistung um
das Vielfache — und wir haben phantasnschere
Arbeitsleistungssteigerungen — dann druckte
man das Lohnkonto auf ein Biertel . Die Ra «

tionalisierungSgewinne schienen in den Himmel
Wachsen zu wollen und es erschien kaum mit
Risiko verbunden und durch den Erfolg in der
Bilanz ' und der Ertragsrechnung begründete
Pflicht des Generaldirektor - zu sein , möglichst
viel Maschinen zusammenzukaufen , möglichst
einen ganzen Industriezweig zu beherrschen
und zu den Gewinnen auS der Rationalisierung
noch die Gewinne aus den Monopolen zu schla¬
gen . Das ntachte selbst sonst kühle Köpfe heiß .
Es begann ein großes Zusammenkaufen , wir
wir es in der Inflation erlebten . Jeder kleine
Direktor fühlte sich als ein zweiter Hugo
Stinnes .

Gelegentlich seiner Jubiläumstagung vor
einigen Jahren gab der Warenhausverband eine
Scherzzeitung heraus , mit vielen launigen
Sprüchen und Bildern . Darunter eins , das den
Wettlauf der Warenhauskonzerne nach dem
letzten Warenhaus zeigte. Das letzte Warenhaus
dort hinten in der Polakei , Karstadt , die beiden
Tietz , Wronker und wie sie all « heißen mögen ,
zu Pferd , im Auto , im Zeppelin und im Flug¬
zeug , um zuerst an Ort und Stelle zu sein , um
das letzte , noch selbständige Warenhaus zu ram¬
schen . Wenn man im Westen eine Zentralkokerei
nach der anderen baute , sozusagen ein Stahl¬
werk auf das andere und ein Rdhrenwerk neben
das andere , wenn die Nordwolle mir nichts dir
nichts in West - , Süd - und Mitteldeutschland
und wer weiß wo noch sonst sich die Textil¬
fabriken gleich serienweise anglisierte , wenn
der Linoleunttrust nicht an den deutschen Fabri¬
ken genug hatte , sondern das Monopol nach
Holland , der Schweiz und Frankreich ausdehnte ,
wenn die Zellstoffindustrie , die an sich ihre
deutsche Produktion nicht unterbringen kann ,
für Dutzende von Millionen in Finnland eine
Fabrik baute , mit der sie sich selbst Konkurrenz
machen muß, und die Favag bis in di « hinter¬
sten Winkel Ungarns nach dunklen Engagements
suchte, dann ist das das Rennen um das letzte
Warenhaus . Di « Sucht nach dem Rationalisie¬
rungsgewinn steigerte die Kapazität wirklich
bis m den Himmel und da man die Reaklöhne
drückte und schließlich zum Abbau der Nominal¬
löhne überging , fehlte eS an jeder Möglichkeit ,
die Produktion auch nur annähernd auszunut¬
zen . Das war die Pleite : Es beginnt mit der
Favag : dann kommen Zusammenbrüche in der

Vergnügungsindustrie , bei einem halben Dut¬
zend weiterer Versicherungsgesellschaften , in der
Bauindustrie ; Fehlinvesttnonen der Kunstseide ,
skandalöse Unbegreiflichkeiten in der Zement¬
industri «; zwischendurch brechen einige kleinere
und mittlere Banken zusammen, andere schon
große und ganz große muffen fusioniert werden :
dann kommt der große Kladderadatsch : Daimler -
Benz, Karstadt , Zellstoff - Waldhof, Linoleum¬
werke , Nordwolle . Und wir sind noch nicht
am Ende !

Schon di « übertriebene Konzentration fällt
ins Gebiet d « S Pathologischen. Völlig krankhaft
ist aber di « Art und Weif«, wie diese Konzerr -

Der VertnueMnau
Hast die

Tribüne
Monatsschrift

für Arbeiterpolitik und Arbeiterkultur .

Die „Tribüne “ unterrichtet den sozialistischen Ver.
trauensmun Ober die aktuellen Probleme des internatioMlea
Seslallsmiu . der Oekoeomle und der Kulturpolitik .

Jahresbezug 40 K& vlerUhrllcb 10 KJ. Einzelhefte 4 RS.
Bettelleute durch de « Vertraeeesmu «. die SebrtfteetbtaOou .

Volksbuchhandlung oder direkt durch die Verwaltung I«
Prae II . Nekazanka II .

tration und Spekulationen mit ost ganz kurz¬
fristigen Anlechen finanziert wurden . Ehrgeiz
und Großmannssucht — der kleine Stinnes ! —

haben eine fürchterliche Rolle gespielt . Daneben
hat zweifellos auch eine genügend« Kontrolle
gefehlt . Schließlich Anarchie der kapitalistischen
Wirtschaft. Die Forderung nach wirklicher Be -
triebSdemokrati « erhält durch die Serienpteiten
nur doppelte Bedeutung .

Gerichtssaal

. . . . Verdammte dieser ( frhe *
Prag , 10. IM . Drei AugMügt « — au « Mut¬

ter und ihre zwei Söhn « . Typische Repräsentanten
der fürchterlichen ElondstvÄt , die in Waggon -
kolonten und den stinkenden Massenquartieren der
äußersten Peripherie ihr Leben hinschl «ppt . Die
Mutter : ein Totenschädel mit welker Haut über¬
spannt , blaurote Flecken auf Wangen und Nase .
Die Hände zittern unaufhörlich , die Augen sind
glasig und rot verschwollen. Es scheint , hier hat
der schreckliche Feind und zugleich letzt « Tröster
dieser Verdammten sein Werk saft , vollendet : der
Brennspiritus , mit d « m sich solche Leute das
bißchen Vergessen erkaufen . Der «in « Sohn ist
vertrottelt , der ander « erhält , so gut es gehen
will , di « Familie . All « drei halben sich schwer ver¬
gangen gegen das Ansehen der Staatsautorität .
Di « Brüder haben am einem Lohntag einige Biere
getrunken und das war zu viel für biesir aus -
g«mergelten und unterernährten Körper . Es kam
zu Exzessen , die Wache wurde erst beleidigt ,
dann Widersetzten sie sich tätlich ", di « Mutter
klammerte sich an di « verhafteten Söhne an und
beging also das Verbrechen der versuchten
„ Vereitelung einer Amtshandlung " .
Und das Räderwerk der Justiz begann zu schnur¬
ren , zu raffeln , zu klappern . Rawtatat - j - — —!

Verständnislos starrten die Angeklagten zu den
Richtern aus . Es sind keine Bösewichter — die
Mutter ist wohlderhaften und genießt sogar nach
PälizeiauSkunft guten Ruf . Und das will etwas
besagen in diesem Milieu des Jammers ! Die Ber -
antwortung . der Söhne : Sie waren eben besoffen
—alles hat sich mit ihnen gedreht — möglicher »

i weife haben sie geschimpft, vielleicht auch zuge -
schlagen . — — Ratatatat — — . Öffentliche Ge¬
walttätigkeit " . Wer vielleicht „ vollitrunken "
und also nicht Kurechnunigsfähiig ? Die Polizisten
als Zeugen deklamieren im schönsten Rappovtbnch -
stil : „Befragt , warum sie solche Exzesse verüben ,
beschimpften sie uns und erkannten uns als Sicher -
heitsorgane . Daraus geht hervor , daß sie nicht
betrunken waren . " Rata data t — — „ Warum klam¬
mert « sich dl « Mutter an ihre Söhn » fest ?" fragt
der Vorsitzende . „ Um « in « Amtshandlung
zu vereiteln " , lautet die prompte Antwort .

Hier stehen sie Ang in Aug « inander gegen¬
über : die abstrakte Welt der „Tatbestände " vulgo
Justiz und die höchst reabe , triste und dreckige Not¬
welt . Und als dann das Urteil verkündet war
( drei bis sechs Monate Kerker ) , trüg es
sch zu, daß die Mutter , die bei der UrteASVrr -
kündigung weinend auf di « . Bank- zusammensaark
( „JesuS Christus ! Noch nie bin ich bestraft wor¬
den ! ") folgende Belehrung miibe - am : „ Sie sind
bedingt verurteilt ! Wenn Sie sich drei Jahre
nichts zuschulden kommen lassen und kein . un¬
sittliches und ungeregeltes Leben
führen , wird die Straft gttöscht " rd

Kulturgemeinde Halle - Kreisgencht
Prag .

Ein Deftaudationsprozej, .
Präg , 10. Juli Seit dem Jahre 1921 war der

Angeklagte Karl BuSek , tschechoslowakischer
Staatsangehöriger , in den Diensten der Synagogen »
gemeind « Halle an der Saal « M Steuer - und
Kasftnbote . Er hott « die sogenannte Kirchen¬
steuer einKuikaifsftvou und verschwand plötzlich Im
Vorjahr aus Halle , wo «r seine Familie fitze » ließ .
In d«r Kaffe fehlten über 7000 Mark . Er wurde
steckbrieflich verfolgt und endlich in seiner böhmi¬
schen Heimat verhaftet . Auf Grund der Anzeige
wurde ihm der Prozeß gemacht .

Er erklärt , nicht schuldig zu ftin - Die
Summe fti allmählich dn - ch UmauftnerHam -
k«it bei Uebernahme und Uebergabe des Geldes
zu der Höh « von fast 60 . 000 K angewachftn . Aller¬
dings konnte er dies « gewagte Brhauptuug nicht
im geringsten wahrscheinlich oder glautftvürdtg
machen . Dagegen bot er verschieden« Sachver¬
ständigenbeweis « an , die aber völlig zweck¬
los waren und vom Gericht abgefthwt wurden .
Als Beweismittel dienten lediglich di « vom Amts¬
gericht Hall « aufgvnommcnen eidesstattlichen
Zeugenprotokolle , auf Grund deren auch das Urteil
gefällt wurde . Der Angeklagte wurde schuldig er¬
kannt und zu neun Monaten schweren
und verschärften Kerkers verurteilt . Er
meldete Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung an .
der Staatsanwalt Berufung wegen zu geringen
Strafautzvtaßes . rd -
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Gemeinden .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen ,

Augenglas fachmännisch angepaßl wird .

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag ,
Palais „ Koruna " , ausführen .

Unentgeltliche Beratung s -

ftnnde « ver Arbeiterfürsorge finden

lebe « Samstag von 8 —7 Uhr im

Verein Deutscher Arbeiter , Smevkagasse
Ar . 27 , statt .

Centralbank der deutschen Sparkassen
In der Üecheslevaklschen Republik.

Hauptanstalt : Präs II »
Bredauersasse 14 .

Kölner Geschichten .
Der Musikfreund .

Kobes marschiert in eine Jnstrumentenhand -
lung , läßt sich ein paar Klaviere zeigen und

endlich : „ Was kostet bei Ihnen ein wirklich
Klavier ? "

sausend Mark ! "

; ,Hm — eine gute Geige ? "
„ Die können Sie schon für fünfzig

haben ! " antwortete der Händler .
,Hm , hm — und wieviel kostet eine Flöte ?
„ Bon zwanzig Mark aufwärts ! "

„Nee, nee , das ist mir alles viel zu teuer " , er¬
klärte Kobes und wendet sich dem Ausgang zu , „ da
werd ' ich doch lieber pfeifen , wenn ich ein bißchen,'
Musik haben will ! "

Der Bettler .

Nicht alles , was die Frau Knudel für ihren
Knudel kochte,, schmeckte denn auch . So hatte es ein¬

mal Bohnen gegeben , die hatten ihm gar nicht ge¬
mundet , so daß noch eine tüchtige Portion übrig¬

geblieben war .

Wie gewöhnlich , stellte sich nach Tisch ein alter

Bettler ein , um Nachlese zu halten . Er bekommt die

aufgewärmten Bohnen und ißt den ganzen Teller

mit Todesverachtung leer .

„ Mingem Mann han de Bunne net geschmeckt ,
un Uech schmecken se doch ! " stellt Frau Knudel ver¬

wundert fest.
„ Och , leev Frau Knüdel " , meint der Bettler

ehrlich , „ mir schmecken se och nit — ävver ich well

mer die »Kundschafft nit vcrdervve ! "

Der Esel .

Das war ein Fest , als der gute Müller samt
Kind und Kegel nach Königswint ^ r fuhr , um von

dort aus auf den Drachenfels zu gehen . Natürlich

war auch das Pitterchen mit un quälte die ganze

Zeit , um auf einem Esel heraufzureiten , denn er sei
so müde .

„ Dann komm Herr " , tröstete es der gute Papa

Müller , „ dann well , ich dich dragen ! " Und mit

kühnem Schwung hebt er das Pitterchen auf die

Schulter .
Der aber jammert : ,, £d) enä , Vatter , et muß

doch eene richtig Essel sin ! "

II . Arbeiter - Olympia Wien

Di « Eröffnung des Stadions .

Heute und - morgen , 11. und 12. Juli , findet die

feierliche Eröffnung des Stadions in

Wien statt . Die Spitzen der

Behörden . und die Sport¬
organisationen sind zu dieser
Feier eingeladen . Das erste
Spiel im neuen Stadion
wird heute nachmittag
ftattfinden . Das Olympia -
Team des österreichischen
Arbeiter - Fußballverbandes

wird mit einer nieder¬

österreichischen Mann¬

schaft ein Wettspiel aüstra -

gen . An dieses Wettspiel
schließen sich die leichtathleti¬
schen Meisterschaften des bür¬

gerlichen
des . Der

mittag
bänden

leichtathletische Vorführungen ,
Kunstfahren des Radfahrer¬
bundes , Ringkämpfe des Ar¬
beiter - Athletenbündes und

Sondervorführungen der Frauen des Arbeiter - Turn -
und Sportvereines zeigen werden .

Reichstagspräsident Lobe zum Arbeiter - Olympia .
Der Präsident des deutschen Reichstags , Ge¬

nosse Lö be , hat dem Sekretariat des 2. Arbeiter -
Olympia in Wien in einem Schreiben seine Freude
über die Einladung ausgedrückt und sein Erscheinen
bestimmt zugcsichert .

Schon 25 . 000 Teilnehmer aus Deutschland !
Das Unwahrscheinlichste ist Wirklichkeit gewor¬

den . Deutschland hat das Biertelhunderttausend
vollgemacht ! Dieser Tage wurden in Wien nahezu
dreitausend neue deutsche Festteilnehmer angemeldet ,
so daß Deutschland insgesamt durch 2ö . 000 Aktive
und Festteilnehmer vertreten sein wird .

Das große Olympia- Festspiel .
Anläßlich dem Olympia wird ein von Robert

Ehreitztveig verfaßtes untz von Stefan Hock in¬

szeniertes Festspiel zur Aufführung gebracht . Gegen¬
wärtig finden schon im Stadion die Proben zu die¬

sem yestspiel , an welchem ungefähr 4000 Personen
teitnehmen werden , statt . An der Herstellung der

Kostüme und der sonstigen Ausstattung zum
Olympia - Festspiel arbeiten unter der Leitung der
Direktorin der Franen - Gewerbeschule der Stadt

Wien , Genossin Dr . Endres , 200 Schülerinnen die¬

ser Schule in ihrer freien Zeit .

Festvorstellungen des Politischen Kabaretts .

Das ausgezeichnete Wiene Politische Kabarett

veranstaltet anläßlich dem 2. Arbeiter - Olympia
fünf Festvorstellungen . Zur Aufführung gelangt
die bereits mit großem Erfolg gespielte politische
Revue , „ Denken Verboten " . Die Vorstellun¬
gen finden am 21. , 22. , 23. , 21 . und 26 . Juli um

halb 9 Uhr abends in . den Kunstspielen , Wien , I. .

Riemeigasse 9, statt . Wer einen Abend lang herz¬

lich lachen will , darf nicht versäumen , eine Vor¬

stellung zu besuchen . Olympia - Teilnehmer erhalten
gegen Ausweis , 50 Prozent Ermäßigung . Die er¬

mäßigten Karten kosten . 1 . — bis 2. 50 8 und fgid

im Olympia - Büro erhältlich . -

Die größte internationale Arbeiter - Tennis -

Veranstaltung .
Jur Rahmen des 2. Arbeiter - Olympias wird

sich die größte internationale Arbeiter - Tennis - Ver -

anstaltung abwickeln . Von acht Landesverbänden

der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnternationale

bewerben sich die "besten Spieler und Spielerinnen
um die olympischen Meisterschaften .
Gespielt wird in zwei Gruppen in Rundeuspielen .
Die Gruppensieger bestreiten die Meisterschafts -
Endspiele . — Ueberaus zahlreich wird auch das

olympische Freundschaftsturnier beschickt
"ein . Bon Deutschland haben an die 40 Spieler und

Spielerinnen ihre Meldungen abgegeben . Vom

österreichischen Avbeiter - Tennisverband und aus den

Reihen der österreichischen Avbeiterturner sind es

nicht viel weniger , so daß gegen 100 Wettkämpfer
und Wettkämpferinner , zu den Freundschaftsspielen
antreten werden .

Das Programm der sportlichen Veranstaltungen .
Der Weiter Technische Ausschuß hat das Pro¬

gramm für sämtliche sportliche Veranstaltungen
fertiggestellt und in Druck gegeben . DaS Programm
"enthalt Ort und Zeit sämtlicher sportlicher Veran¬

staltungen sowie die Namen der antretenden Wett¬

kämpfer und Wettspieler und auch die Namen der

Kampf - und Schiedsrichter . Das Programm kostet
1 . — 8 und wird aus allen Sportplätzen zu haben
sein .

Bürgerlicher Tensalionsjport .
Der Tennis - Länderkampf England —Tschechoslowakei .

Am Donnerstag begann aus der Prager Hetz¬
insel das Europa - Finale des Davis - Cup ( Tennis ) ,
nach und unter einer riesenhaften Reklame , die

alle Augen der Welt nach Prag richten wollte . Im
„ A Zot " ist sogar Stribrnh auf die zweite Stelle

heruntergekommen . . „ Europa weiß von uns " — das

tschechische Wort dringt wieder einmal durch die

Welt .
WaS ist dabei , wenn 2000 Arbeiter aus den

Aodawerken entlasten find , daß tausende Familien
nichts zu essen haben , daß in den Fabriken die

Rationalisierung wütet und daß die Fabrikanten
die Löhne abbauen ? Tas alles ist nichts . „ Wir "
hoben uns bis zum Finale geschlagen und die -

ist ja doch auch etwas !

Nun , wer hat die . „ tschechischen Far¬
ben " verteidigt ? Roderich Menzel , ein

Deutscher, ' Mitglied " des Berliner Rot -

Weiß - Club , den die Prager von Herrn Ull¬

stein und von den deutschen NaÄonabsosialisten im

Rot - Weiß- Club anfordertvn , damit er sich für die

Farben der Dschechoflowaklschen Republik schlage !
Und dann : ein Herr Hecht , ein jüdischer Student '

— heute die Zukunft des tschechoslowakischen bür¬

gerlichen Sports .

Diese zwei gefeierten „Tschechen " kämpften am

DonnerStag gegen die Engländer Austin und

Perry uich , wie erwartet , wurden jene beiden

geschlagen . Die Ergebnisse des ersten Tages haben
wir schon mitgeteiitlt . ; Und nm nach diesem ersten
Fehlschlag nicht noch ein finanzielles Fiasko zu

erleben , wurde vom neuen Reklame gemacht . Es

heißt : noch sind ,Mr " nicht verloren , noch besteht
die Möglichkeit , daß „ wir " gewinnen . Geschäft ist
oben Geschäft . Te .

*

In dem am Freitag stattgefundenen Dop¬
pelspiel wurden — wie vorausgesogt — wieder¬

um die Vertreter der Tschechoslowakei . geschlagen
uich führt den mach England schon 3 : 0 und der

Sieger dieses Kampfes . Tas englische Toppel

Perry - Hughes schlug das tschechoslowakische
Paar Menzel - MarSalek mit 6: 4, 4: 6, 6: 4,

6: 2. —- Alles hat nichts genützt , alle Druckerschwärze
war vergebens ! Ein „schöner " Traum Ist au - -

geträumt . . .

Kunst und Wissen

Die Oesterreichische Ausstellung im Kunstverein
für Böhmen ( ll , PStroßova 12 ) schließt endgültig
diesen Sonntag . Täglich von 9 bis 5 Uhr .

Lar AnMriegsmnsenm .
Im Berliner Zentrum , nicht weit vom

Llexanderplatz, - gibt es eine kleine , ganz enge

Gasse, : die an die Prager Altstadt erinnert ; im

kleinsten Haus dieser abseitigen Gegend ist eines

der erschütterndsten Monumente unserer Zeit

ztntevgebracht . Es versteckt sich heute noch in der

Riesenstadt , die unaufhörlich von bewaffneten
Sicherheitstrupven durchzogen Wird, - - es duckt sich
scheinbar vor dem großen Stadthaus des Ber¬

liner Zentrums und kündet schlicht die Tragödie
seines Inhalts und seines schwach flackernden
Daseins durch zwei Inschriften an der kleinen Tür :

Das k. Antikriegsmusemn !
Bom 1. Juni bis 1. Oktober geschlossen .

Der Fremde klingelt trotzdem , ein kleines

Mädchen öffnet und läßt den Eintritt frei ; ein

Niedriger , kleiner Borraum und man steht in dem

Zimmer , wo der bekannte Friedensschriftsteller
Ernst Friedrich sein Werk zeigt . Es ist jener
Friedrich , deffen Buch „ K r i e g dem Krieg "
m fast allen europäischen Staaten verboten

wurde , jener Friedrich , der ungezählte Politische
Prozesse hinter sich hat , weil er unentwegt gegen

den Krieg kämpft und in Wort und Schrift die

Erinnerung an das große Menschheitsschlachten
1914 —18 wächrufen will ; es ist jener Friedrich ,
der zur Zeit eine einjährige Festungshaft wegen

Landesverrats verbüßt ; jener Pazifist , der den

grüßten Teil seiner Einkünfte aus seinem Pro¬

pagandawerke der Erhaltung des Museums

ivMnet , von dem e. r träumt , daß . es in allen « ro ¬

hen Städten nachgeahmt werden wird . Ein gro¬

ßer Teil der Wand ist bedeckt mit Borladungen
des „Schriftstellers Ernst Friedrich " zu Straf¬
verhandlungen , die fast immer mit seiner Ber - '

urteilüng endeten und die zeigen , wie der Gegen -
wärtsstäat dem Pazifismus gegenübersteht . Es

war Zufall , daß ich gerade tags zuvor das Zeug¬
haus besichtigt hatte , wo man die „dicke Berta "

samt ihren . Geschossen in fürstlich großen Räu¬

men , gehegt und gepflegt , mit Hunderten anderer

Geschütze aller Zeiten besichtigen konnte , unter

Führung und Erläuterung von „Fachleuten ":
aber gerade da erkennt man die ganze Kultur¬

schmach dieser Zeit am besten , die in verlogener
Geste nicht das zeigen will , WaS doch wesentlich
sein Muß an wahrhafter Waffenreportage : näm¬

lich die Folgen des fröhlichen Kriegs .
Das Museum selbst ist eine flammende An¬

klage : Bilder von hohen Militärs und daneben

Massengräber , Verletzte , endlose Reihen jam¬

mernder Mütter , „ Patting " , wie er als Held in

den Krieg zieht und wie er dann als Toter da¬

liegt , wir sehen zerschossene Schützengraben und

die toten Körper zwischen den Traversen und

Stacheldrahtverhauen , zerschossene Dörfer oder

das Bombardement von Löwen und darüber

die Reproduktionen der Kunstschätze , die dabei

zugrunde gehen mußten , oder die Kathedrale von

Rei m s und ' dann den lakonischen Kriegs¬
bericht, daß ihre Beschießung eine militärische

Notwendigkeit gewesen sei. Erschütternd die Bil¬

der von der Deportation der Belgier in die Mu¬

nitionsfabriken , anklagend die Gruppenaufnah¬
men der hohen Heerführer in ihrer satten

Schande , Und dann die Sammlung der Brot - ,
Fett - , Eier - , Kartosselkarten , die Zahlen der

Lebensmittelrationalisierung , die Meldungen
über die Hungerjahre 1919 —20 in Wien upd die

Aufrufe des Berliner Magistrats , helfend einzu¬
springen . . . und dann eme ganze Reihe von

Bildern des Obersten Heerführers inmitten die¬

ses seines Triumphes .
Es liegt dann ein altes Bajonett auf einer

Wage und daneben auf der zweiten Wagschale
eine Reihe von friedlichen Bohrern , Feilen und

Hämmern , die alle aus der gleichen Menge
Metalls gegossen werden können , es steht da eine

Reihe von Gewehren mit Bajonetten mit der

Aufforderung , sie zur Friedensarbeit zu ergrei¬
fen . In wilder Entschlossenheit schreit Friedrich
seine Anklage in die wenigen ohnehin so willigen
Ohren seiner Gesinnungsfreunde , die sein Werk

besichtigen ; die Arbeit dieser Menschen kann aber

erst dann wertvoll werden , wenn sie auch in den

Sinn derer eingedrungen sein wird , denen

Kriegsgespiel und Fliegerei noch angenehmes
Gruseln und Sensation verursacht. Bon allen

Seiten wurde gegen dieses Museum gehetzt , es

stand bereits einnial unter dem Hammer wegen

lumpiger zwanzigtausend Mark Hypothek , die

nicht einmal die Hälfte deffen sind , was ein deut¬

sches Torpedorohr kostet . Diese Stätte muß um

ihrer Wahrhaftigkeit willen erhalten bleiben , so
furchtbar auch der Eindruck ist , den sie auf jeden
Besucher selbst mit starken Nerven hinterläßt :

sie muß ein fester Angelpunkt bleiben im Kampf
der Menschheit um ihr Leben und ihre wahre
Würde , Walter Luttia .

AusderPartei

Jugendbewegung .
S . I - , Kreis Prag . Montag , den 13. Juli

um 20 Uhr im „Sozialdemokrat " nichtige Kreis¬

leitungssitzung .

Programm der Prager Lichtspielbühne ».
Wran - Urania : „ Der Hampelmann . "
Adria : „ U. S . 311 " , Flieger - Film .
Alfa : „ Ariane . " Elisabeth Bergner .
Beranek : „ Tarzans Rache . "
Fenix : „ Avei Welten . " E. A. Dupom .

Flora : „ Mller der Luft . "
Hollywood : „ Olympia . "
Hvözda : „ Die Straßeiiibetairmschaft . "
Juli - : „ Der Korvotten - Kapitän "

Koruna : „ Bier Teufel . "
Lueerna : „ X — 27 . "

Metro : „ K. u. k. Feldmarschall . " Burian .

Praha : „ Der Nlann aus der Fremde . "

Radio : „ Olympia . "
Skaut : „ K. u. k. Feld mör schal l . " B. Burian .

Svetozor : „ Adler der Luft . "
Avion : „ Die Tanzdiele . "
Passage : „ Die Königin einer Nacht . " •

Alma : ,Der ungeladene Gast . " „ Blonde ' Nachtigall /
Bajkal : „ Mein Junge ist bei der Marine . "

Favorit : „Abenteurer - Student . "
Illusion : „ Skandal um Gur . " Henny Porten .

Konvikt : „ Die Galgentoni . " -
Lido : „ Er und seine Schwester . " Bl . Burian .

MaeeÄa : „ Die luftigen Hofvatstöchter . " W. Forst

«

Die gesperrt gedruckten Filme könner

empfohlen werden .

Literatur

„ Gewalt und Terror in der Revolution . " Okto

berrevolution oder Bolschewismus . Bon I . Stein¬

ke r g. Ernst Rowohlt - Verlag , Berlin . In ungemein

gründlicher Weife behandelt Steinberg, . der eiye

' Zeitlang sowjetruffischer Volkskommissar war , das

Problem , ob Gewaltanwendung im Dienst der

Revolutionsidee berechtigt ist oder nicht . Er hat das

Buch in den Jahren 1920 —1923 geschrieben , unter

dem Eindruck der grausigen Erfahrungen in de »

Jahren 1918 —1921 . Jetzt , da er die deutsche Ausgabe
vorbereitete , stellte er sich die Frage , ob der Inhalt
deS Buches nicht durch eine ruhigere und mildere

Entwicklung der Verhältnisse im Sowjetstaate über¬

holt und veraltet sei, wobei er zu dem Schlüsse kant ,

daß das Buch noch durchaus aktuell ist , denn das

Bild des Terrors und des seelischen Niederganges ,
wie er es hier zeichnet , sei' jetzt noch immer nicht

sehr verschieden von dem der ersten Revolutions¬

jahre . Der Terror ist nach seiner Auffassung für den

Bolschewismus keine zeitweilige Episode , sondern
man erkenne in ihm seine eigenste Natur . Und er

ist nm so verwerflicher , als er in der heutigen

Epoche nicht mehr abschreckend auf die alte bürger¬

liche Welt wirkt , gegen die er einmal , in den

Kampf gezogen war , sondern gerade auf das Prole¬
tariat . Steinberg hält Gewaltanwendung in der

Revolution nicht für absolut veriqerflich , aber doch

gipfeln seine Darstellungen in der Feststellung , daß

der - Weg zur sozialistischen Weltbefreiung nicht

anders als durch Ueberwindung des bolschewistischen
Terrors führen kann , denn nur als eine moralische

Bewegung werde der Sozialismus den Menschen
befreien oder gar nicht . Obwohl das Buch manchmal

zu Widerspruch reizt , enthält es doch viel richtige
Gedanken . r .
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